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Sozifculisten faugen.
Parteitage der belgiſchen und holländiſchen Sozialiſten.
Die engliſchen Unabhängigen bleiben bei der Arbeiterpartei.

Aufſchwung der holländiſchen Arbeiter
bewegung.

Arnheim, 7. April. (Eig. Funkm.). Jn Arnheim wurde am
Sonnabend der 36. Parteitag der Nieder ländiſchen
Arbeiterpartei eröffnet. Der Parteivorſitzende Oudegeeſt
ſtellte in ſeiner Eröffnungsrede mit Genugtuung feſt, daß die Par
tei am 31. März dieſes Jahres mehr als 73 000 Mitglie-
der zählte und damit in den letzten zwei Jahren um 20 000 Mit
glieder zugenommen habe. Dieſe Zunahme fei nicht zuletzt auf die
arbeiterfeindliche Politik der niederländiſchen Regierung zurückzu
führen. Den gleichen Aufſchwung habe die Gewerkſchafts-
bewegung, aber auch die Arbeiterpreſſe genommen, ſo daß
die beiden Zeitungsunternehmungen der Sozialdemokratie mehr als
110 000 Abonnenten zählten. Da die Sozialdemokratie am 1. Ja-
nuar 1932 fünf neue Zeitungen in verſchiedenen Provinzialhaupt
ſtädten ins Leben rufe, ſei für den Herbſt eine Werbeaktion größ-
ten Stils für die Parteipreſſe in Ausſicht genommen.

Von dem Vorſtand der Partei wurde am Parteitag eine Ent
ſchließung gegen das Auftreten des linken Flügels vorgelegt, in
dem es heißt, daß die Haltung der Linken mit der Mitgliedſchaft
in der Niederländiſchen Arbeiterpartei unvereinbar ſei

Der Parteitag der niederländiſchen Sozialdemokratie nahm die
von dem Parteivorſtand vorgelegte und gegen die Linke gerichtete
Entſchließung mit 838 gegen 493 Stimmen bei 204 Stimmenthal-
tungen an

Jm Verlauf der Debatte ſpielte u. a. die Abrüſtungsfrage
eine große Rolle. Es wurde eine Entſchließung angenommen, nach
der für Holland die ſelbſtändige Abrüſtung und von der niederlän
diſchen Regierung eine energiſche Unterſtützung der vorbereiten
den Abrüſtungskonferenz gefordert wird. Jn der Debatte gab der
Vorſitzende der ſozialdemokratiſſchen Fraktion der zweiten Kammer
in Uebereinſtimmung mit ſeiner Rede im Parlament die Erklärung
ab, daß die holländiſche Sozialdemokratie ſich nie
mals an einer Mobilmachung beteiligen werde.

Neues Parteiprogramm der belgiſchen
Sozialdemokratie

Brüſſel, 7. April. (Eig. Funkm.). Am erſten Oſterfeiertag wurde
hier der belgiſchen Sozialdemokratie gemäß einem
Beſchluß des letzten Kongreſſes der ſozialiſtiſchen Arbeiter Inter

nationale vom Jahre 1928 in Brüſſel das Banner der Jnter-
nationale überreicht. Das Banner wurde der belgiſchen Ar
beiterpartei anvertraut in Anerkennung ihrer muſterhaften Ent
wicklung und ihrer Verdienſte um den internationalen Sozialtsmus.

Die Ueberreichung des Banners erfolgte anläßlich des Oſter-
parteitages der belgiſchen Arbeiterpartei. Ein
ziger Punkt der Tagesordnung war die Prüfung des von einer
Kommiſſion ausgearbeiteten Entwurfs eines neuen Partei
programms. Die Hauptrolle ſpielte bei den Vorberatungen
dieſes Programms die Stellungnahme zur Frage der Landes-
verteidigung und zur Abrüſtung. Nach langer Diskuſ-
ſion nahm der Generalrat ſchließlich mit Mehrheit hinſichtlich der
Abrüſtung einen Text an, nach dem auf internationalem Boden
der Kampf um die allgemeine und gleichzeitige fortſchreitende und
kontrollierte Abrüſtung und auf nationalem Belgiens die ſofortige
ſtarke Herabſetzung der Rüſtungen in einem Maße
gefordert wird, welches das Gleichgewicht am Rhein herſtellt, d. h.
mit anderen Worten, ſofortige Abrüſtung Belgiens auf das
Deutſchland durch den Friedensvertrag auferlegte Maß. Dieſe
Forderungen, die u. a. die Unterſchrift von Vandervelde tru-
gen, wurden nach kurzer Debatte vom Kongreß einſtimmig als
neues Parteiprogramm angenommen.

Jm Verlauf der internationalen Kundgebung die
mit der Ueberreichung des Jnternationale verbunden
war, überbrachte der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion, Breitſcheidt, die Grüße der deutſchen Sozial
demokrakie. Als er die gegenwärtige Lage in Deutſchland ſchilderte
und die Haltung der Sozialdemokratie erklärte, wurde ihm von der
gewaltigen Verſammlung langanhaltender Beifall ge
zollt.

Banners der
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Keine Trennung von der Arbeiterpartei.
London, 7. April. (Eig. Funkm.) Ein Parteitag der Un ab

hängigen Arbeiterpartei, der während der Oſterfeier
tage in Scarborough tagte, ehnte einen Antrag auf
Trennung von der Arbeiterpartei mit 173 gegen 37
Stimmen bei 50 Enthaltungen ab. Ebenſo wurde ein Mißtrauens
antrag gegen die Parlamentsgruppe der Unabhängigen Arbeiter
partei gegen 37 Stimmen bei 50 Enthaltungen abgelehnt.
Sonſt zeigte der Parteitag nur heftige Angriffe gegen die Regie
rung. Als Nachfolger Maxtons wurde Fenner Brockwoy
zum Präſidenten gewählt. Die Wahl iſt als Ausdruck der radi
kaliſierten Stimmen in der ULP. zu werten

Deufscher Besch im nunEnglands Einladung an Brüning und Curtius
London, 6. April. Nach einer offiziöſen Meldung der „Times“

hat die engliſche Regierung vor einiger Zeit durch die deutſche Bot-
ſchaft in London eine Einladung an den deutſchen
Reichskanzler und den Außenminiſter Dr. Curtius übermit
teln laſſen, London im April einen privaten rein freundſchaftlichen
Beſuch abzuſtatten. Es hätten ſich jedoch einige Schwierigkeiten er
geben, die einen Beſuch in dieſem Monat unmöglich machten. So
wohl Brüning wie Curtius hätten eine Reihe anderer Verpflich
tungen. Die Einladung ſei aber für den Mai angenommen wor-
den. Die engliſche Regierung hoffe, daß Briand bei dieſer Zu
ſammenkunft anweſend ſein werde. Dazu wird von deutſcher zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt, daß die britiſche Regierung beabſichtige
hen Reichskanzler und den Reichsaußenminiſter zu einem privaten
Beſuch nach Chequers, dem Landſitz des britiſchen Miniſterpräſi
denten einzuladen Deutſcherſeits werde dieſe Abſicht ſehr begrüßt.

Beginn der Reiſe.
Reichskanzler Dr. Brüning und Außenminiſter Curtius

werden, wie die Voſſiſche Zeitung erfährt, die Reiſe nach England
am 29. April antreten und am 1. Mai Gäſte Macddnalds auf
ſeinem Landſitz in Chequers ſein. Die Einladung ſei bereits vor
mehreren Wochen mündlich durch den engliſchen Botſchafter in Ber
lin übermittelt worden. Sie ſei damit motiviert worden, daß Hen
derſon die deutſche Regierung eingehend über die Abmachungen
unterrichten möchte, die zwiſchen England, Frattkreich und Italien
über die Abrüſtung zur See getroffen worden ſeien. Da Deutſch
land mit Recht darüber verſtimmt geweſen ſei, daß über die Ab-
machungen zwiſchen den drei Weſtmächten die deutſche Regierung
nur ſehr unverbindlich unterrichtet worden ſei, habe Henderſon die
ſes Deutſchland verſtimmende Verhalten dadurch wiedergutmachen
wollen, daß er Dr. Vrüring und Dr. Curtius zu einer Ausſprache
über das geſamte Abrüſtunsproblem nach England eingeladen
habe. Reichskanzler und Außenminiſter hätten damals die Ein
ladung vorläufig angenommen, ohne daß ein Termin für den Bei
ſüch feſtgelegt worden ſei. Da inzwiſchen die Veröffentlichung des

deutſchöſterreichiſchen Abkommens erfolgt ſei, wäre es zweifelhaft
geworden, ob ſich die von Henderſon angeregte Zuſammenkunft
noch verwirklichen laſſen würde.

Während der letzten Tage vor Oſtern ſei Henderſon in einem
Geſpräch mit dem Botſchafter von Neurath in London erneut auf
die Einladung zu ſprechen gekommen und habe, um den Vorſchlag
eines Termins erſucht. Am vergangenen Donnerstag ſei telepho
niſch nach London mitgeteilt worden, daß Kanzler und Reichs
außenminiſter am 1. Mai in Chequers eintreffen wollten Auf
dieſen Tag habe man ſich ſehr ſchnell geeinigt. Die beiden Miniſter
würden ohne Begleitung reiſen.

Regierungskriſe in Rumänien.
Bukareſt, 6. April. (Eig. Drahtb.) Die rumäniſche Re

gierung iſt am Sonnabend zurück getreten. Der Rück
kritt erfolgte unter dem Druck der Oeffentlichkeit, nachdem die Re
gierung in den letzten Monaten vergeblich verſucht hat, die wirt
ſchaftliche Lage zu beſſern. Als neuer Miniſterpräſident wird u. a.
der rumäniſchen Geſandte in England Tituleſcu genannt. Es
iſt. jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß der bisherige Miniſterpräſident
Minureſeu unter Umbildung ſeines Kabinetts wiederkehrt.

Wieder ein Arbeiter niedergeſchlagen.
Stettin, 7. April. (Eig. Funkm.). Jn Jarmen (Vorpommern)

wurde ein kommuniſtiſcher Arbeiter von einer nationalſozialiſtiſchen

Horde niedergeſchlagen und durch Revolverſchüſſe in die Schülter,

Arme und Bruſt lebensgefährlich verletzt. Den Behörden iſt es
bisher nicht gelungen, den Revolverhelden zu ermitteln. Die ver
hörken Nationalſozialiſten ſchwiegen ſich über die Perſönlichkeit des
Täters aus. Dem blutigen Zwiſchenfall ging ein Streit zwiſchen

dem betreffenden Kommuniſten und einem Nationalſozialiſten in

einer Wirtlſchaft in Jarmen voraus.

Arbeitsbeſchaffung?
Die Vorſchläge der Gutachterkommiſſion.

Die ſogenannte Arbeitsbeſchaffungskommiſſion,
die von der Reichsregierung den Auftrag erhalten hatte, Vorſchläge
zur Milderung der Kriſe auf dem Arbeitsmarkt zu machen, hat eine
Reihe von Gutachten fertiggeſtellt und nunmehr der Oeffentlichkeit
übergeben. Die Reichsregierung wird ſofort nach Oſtern zu den
Vorſchlägen Stellung nehmen.

Das Kernſtück der Gutachten iſt die Empfehlung an die Reichs
regierung, „für einzelne Gewerbezweige oder Berufe nach Be
nehmen mit den Beteiligten die geſetzliche Höchſtdauer der regel
mäßigen werkkäglichen Arbeitszeit bis auf 40 Stunden wöchentlich
herabzuſetzen Die Empfehlung lehnt ſich an die Vorſchläge des
Allgemeine Deutſchen Gewerkſchaftsbundes an und trifft mit der
allgemeinen Tendenz in der Wirtſchaft und der Technik zuſammen,
die Anwendung der teuren Mechaniſterung und der überſpeziali
ſierten Arbeitsmaſchine, die in den ſeltenſten Fällen, auch bei guter
Konjunktur, kaum auszunutzen, dagegen aber recht teuer ſind und
hohe fixe Koſten verurſachen, zu Gunſten der unter Druck der Kriſe
billiger gewordenen menſchlichen Arbeitskraft
einzudämmen. Wie die Verkürzung der Arbeitszeit überhaupt
niemals nur Geſetzesakt ſein kann, ſondern durch eine techniſch-
organiſatoriſche Umſtellung zu ergänzen iſt, will man durch den
billigeren Motor der menſchlichen Arbeitskraft die Kaufkraft
in die Breite ſteigern, d. h. mehr normal bezahlte Lohn
und Gehaltsempfänger ſchaffen. Das Inſtitut für Konjunkturfor
ſchung hat im Herbſt vorigen Jahres geſchätzt, daß durch eine all
gemeine Verkürzung der Arbeitszeit auf 44 Stunden rund 700 000
Arbeitsloſe in den Produktionsprozeß eingereiht werden können
und durch eine Verkürzung auf 40 Stunden nicht weniger als
1,5 Millionen Beſchäftigung zu finden vermögen Jmmerhin
dürften dieſe Zahlen durch die Verwirklichung des Vorſchlages der
Arbeitsbeſchaffungskommiſſion kaum erreicht werden, zumal er nur
„von einzelnen Gewerbezweigen oder Berufen“ ſpricht in denen
verkürzt gearbeitet werden ſoll. Dagegen kommen die Vorſchläge
der Kommiſſion beſtimmten Tendenzen in der Technik und der Wirt
ſchaft entgegen

Im Anſchluß an die techniſche Atempauſe, wie ſie ſeit
einigen Monaten zu beabachten iſt. wird ſich eine Wandlung voll
ziehen, die Auswirkungen auf die Arbeitsmärkte haben muß. Die
Rationaliſierung zwang immer wieder zur Erneuerung des Ma
ſchinenparks. Da für dieſe Maſchinenkäufe nicht genügend Kapital
vorhanden war, griff man zur Selbſtfinanzierung und zu
überſteigerten Abſchreibungen, weiter zu einer brutalen
Auskämmung der Betriebe, d. h. zur Entlaſſung von Arbeitskräften
und ihrer Erſetzung durch die Maſchine Die Koſten dieſes Prozeſſes
wurden auf die Warenpreiſe abgewälzt und hielten das Preis
niveau in Deutſchland überhöht. Die techniſche Atempauſe wird zu
nächſt die Möglichkeit geben, die überſteigerten Abſchreibungen her
unterſetzen und zu normaliſteren. Das iſt eine der wichtigſten Vor
ausſetzungen für eine Angleichung der Warenpreiſe an die wirkliche
Kaufkraft. Die Belebung der Jnduſtrien macht andererſeits den
Weg für Einſtellung neuer Arbeitskräfte frei.

Auf eine Ankurbelung der Wirtſchaft zielt auch die Empfehlung
der Gutachterkommiſſion hin, die Auftragspolitik ſo zu ge
ſtalten, „daß lange Arbeitszeiten vermieden werden können. Die
Praxis darf hier nicht ſtehen bleiben, ſie muß verſuchen, von
einer planmäßigen Auftragspolitik aus Kon
junkturpolitik zu machen. Will man hier aber Erfolg
haben, dann muß man die öffentliche Hand wieder in die
Lage verſetzen, mehr Aufträge an die Induſtrie herauszu
geben. Jn normalen Jahren betragen die Aufträge, die die öffent
liche Hand an die deutſche Induſtrie vergibt, etwa 4 Milliarden Mk.
Sie mußte in den Notjahren die Aufträge um mehr als 50 Prozent
droſſeln vor allem deshalb, weil ihr eine falſche Anleihe
politik den Weg zu den Kapitalmärkten verſperrten. Man muß,
um wirklich die Wirtſchaft zu beleben, der öffentlichen Hand die
finanzielle Möglichkeit geben, der Wirtſchaft durch Maſſenaufträge
unter die Arme zu greifen

Abſchließend kann geſagt werden, daß man durch Verwirklichung
der von der Kommiſſion gemachten Vorſchläge ſchon zur Milde-
rung der Arbeitsloſenkriſe beitragen kann. Aber man ſoll die Er
wartungen nicht zu hoch ſpannen Die Ueberwindung
der Kriſe auf dem Arbeitsmarkt kann ſich nur im Rahmen des
Konjunkturbildes vollziehen. Hier könnte eine vernünftige
Wirtſchafts und Finanzpolitik Hervorragendes leiſten. Es war
aber nicht Sache der Kommiſſion, für dieſe Gebiete Vorſchläge zu
machen. Der Reichsregierung bleibt es alſo überlaſſen, die Vor
ſchläge der Gutachterkommiſſion wirtſchaftlich zu unkermauern. Jin
übrigen kommt es darauf an, in welchem Geiſt die Vorſchläge
der Kommiſſion durchgeführt werden. Jn dieſem Zuſammenhang
mutet es ſeltſam an, daß die Ermächtigung der Reichsregierung,
die Arbeitszeit herunterzuſetzen, ſich nicht auf ſolche Betriebe er
ſtreckt, „die in der Regel weniger als 10 Arbeitnehmer beſchäftigen.
Dadurch wird ein weſentlicher Teil der Arbeitsloſen außerhalb der
Aktion geſtellt.

Vorſchläge der Gutachterkommiſſion.
Die Vorſchläge der Gutachterkommiſſion beſchäftigen ſich mit ver

Frage der Arbeitszeitverkürzung, der Doppelverdiener, der Beſchäf
kigung von verheirateten Beamlinnen und der Beſetzung von Ar
beilsplätzen unker ſozialen Geſichtspunkten.

Die Gutachterkommiſſion empfehlt. daß, wenn die Regierung die
Herab ſetzung der Arbeitszeirt anordnet, die Beſtim



mungen der Tarifverträge mit dem Ablauf eines Monats nach Ver
kündigung der Anordnung erlöſchen, ſoweit ſie dieſer Anordnung
widerſprechen Wenn von der Befugnis zur

Ueberſchreitung der geſetzlichen Höchſtarbeilszeit

Gebrauch gemacht werden ſoll, die auf Grund der 88 2 und 5 der
Arbeitszeitverordnung vom 14. April 1927 in Tarifverträgen vor
geſehen iſt, ſo ſoll dazu die Zuſtimmung einer der im S 6 der Ar
beitszeitverordnung bezeichneten Behörden erforderlich ſein. Dies
ſoll gelten, wo ſich die Dauer der Höchſtarbeit aus den Vorſchriften
der Arbeitszeitverordnung ergibt, aber auch da, wo die Arbeitszeit
durch die Regierung herausgeſetzt worden iſt. Die in F 11 der Ver
ordnung über die Arbeitszeit vom 16. Juli 1927 und Z 12 der Ver
ordnung über die Arbeitszeit in den Bäckereten und Kon
ditoreien vom 23. November 1918 vorgeſehene Mindeſt-
ſtrafe für vorſätzliche Ueberſchreitung der Arbeitszeit ſoll auf
fünftig Reichsmark erhöht werden. Die Abſätze 2 bis 4 des S 6a
der Verordnung über die Arbeitszeit vom 16. Juli 1927 ſollen durch
folgende Vorſchrift erſetzt werden: Als angemeſſene Vergütung gilt
ein Viertel des auf die Mehrheit entfallenden Grundlohns, wenn
die Beteiligten keine höhere Vergütung vereinbart haben. Der
Anſpruch des Arbeiknehmers auf eine zuſätzliche Vergütung für die
Mehrarbeit wird auf die Reichsanſtall für Arbeitsvermitklung und
Arbeitsloſenverſicherung überkragen.

Hinſichtlich der Frage der
Doppelverdiener

wird empfohlen, Behörden uſw. zu verpflichten, bei ihren Be
amten und Dauerangeſtellten die Genehmigung auf mit
Entgelt verbundener Nebenbeſchäftigung unverzüglich zu wider
rufen. Dabei ſollen falſche Angaben der Betroffenen
diſziplingariſche Maßnahmen zur Folge haben. Bei Neu
anträgen ſoll geprüft werden, ob die entgeltliche Nebenbeſchäftigung
mit Rückſicht auf die Lage des Arbeitsmarktes verantwortet werden
kann. Auch die öffentlich-rechtlichen Körperſchaften
ſollen angehalten werden, in der Frage der Doppelverdiener nach
den gleichen Grundſätzen wie die Behörden zu verfahren. Dagegen
hat der Vorſchlag, für die privaten Betriebe gefetzliche Vor
ſorge zu treffen, daß von Arbeitnehmern, die von mehreren Ar
beitgebern beſchäftigt werden, die regelmäßige Arbeitszeit
von s Stunden nicht überſchritten wird, in der Arbeits
beſchaffungskommiſſion keine Annahme gefunden. Dafür wird an
geführt, daß die Kontrolle zu kompliziert ſei und daß die Arbeits
zeitverordnung ſchon jetzt praktiſch in dieſem Sinne ausgelegt werde

Die Kommiſſion macht auch keine Empfehlung für eine Pen-
ſionskürzung bei ſolchen Penſionsempfängern, die noch nebenbei
Arbeitseinkommen beziehen. Dabei beruft ſie ſich u. a. auf einen
entſprechenden Geſetzentwurf, der den geſetzgebenden Körperſchaften
bereits vorliegt.

In der Frage der
Beſchäftigung verheirateter Beamkinnen

iſt es ebenfalls zu keinem einheitlichen Beſchluß ge
kommen. Der Mehrheitsbeſchluß will durch Bereitſtellung
von Abfindungsſummen, die nach dem Dienſtalter zu ſtaffeln ſind,
verheirateten Beamtinnen einen Anreiz zum freiwilligen Aus
ſcheiden geben. Der Minderheittsbeſchluß ſieht unter Ge
währung von Abfindungen eine Kündigung des Dienſtverhältniſſes
von verheirateten weiblichen Beamten und Lehrern
vor, „ſofern nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der zuſtändigen Be
hörde die wirtſchaftliche Verſorgung der Gekündigten geſichert er
ſcheint. Das ſoll auch bei lebenslänglicher Anſtellung gelten

Der Beſetzung der Arbeilsplätze unter ſozialen Geſichtspunkten
ſein veſonderes Kapitel gewidmet. Die Arbeitgeber ſollen in Zu
ſammenarbeit mit den Betriebsvertretungen dafür ſorgen, daß bei
Entlaſſungen und Einſtellungen im Falle gleicher Eignung die
ſozialen Verhältniſſe ausſchlaggebend berückſichtigt wer
den. Darüber hinaus ſollen die Arbeitgeber im Zuſammenwirken
mit den Betriebsvertretungen die Belegſchaften daraufhin durch
prüfen ob Arbeitnehmer mit einem anderweitig geſicherten Ein
kommen im Betriebe vorhanden ſind und ohne unbillige Härte und
ohne Verletzung der Betriebsintereſſen erſetzt werden können. Mit
Rückſicht auf ihr berufliches Fortkommen ſollen Arbeitnehmer, deren

Eltern ein geſichertes Einkommen haben. nicht ſchon
deshalb durch die vorgeſchlagenen Maßregeln getroffen werden.
Nach S 58 AVAVG. ſind die Arbeitsämter verpflichtet, bei
gleicher Eignung mehrerer Arbeitſuchender die ſozialen Verhältniſſe
bei ihren Vorſchlägen zu berückſichtigen. Die Kommiſſion macht
ſchließlich darauf aufmerkſam, daß die gewiſſfenhafte An
wendung dieſes Grundſatzes bei dem gegenwärtigen großen
Mangel an Arbeit von beſonderer Bedeutung iſt.

Vereitelte Oſterkundgebungen.
Verhaftungen in Brauuſchweig.

Braunſchweig, 7. April. (Eig. Funkm.) Am Oſterſonntag ver
ſuchten Kommuniſten, die ſich in der Nähe von Braunſchweig
auf den Ortſchaften verſammelt hatten, in geſchloſſenen Zügen in
die Landeshauptſtadt zu gelangen. Die Polizei vereitelte das Vor
haben und nahm 120 Perſonen feſt. Als die Kommuniſten nach
mittags in Braunſchweig ſelbſt verfuchten, von dem kleinen Exer
zierplatz aus eine Demonſtration zuſtande zu bringen, griff
die Polizei wiederum ein und verhaftete 219 Perſonen. Ein Poli
zeiwachtmeiſter erhielt durch das Tſchacko einen Stich in den Kopf.
Der Täter wurde verhaftet. Unter den Verhafteten befanden ſich
die im Beſitz von Waffen gefunden und deshalb dem Richter
vorgeführt wurden.

Kommuniſtiſche Demonſtrakionsverfuche in Berlin.

Berlin, 7. April. (Eig. Funkm.). Jungkommuniſtiſche Gruppen
oerſuchten während der Oſterfeiertage in Berlin wiederholt trotz
des Demonſtrationsverbots Umzüge zu veranſtalten. Alle beabſich
tigten Aktionen wurden jedoch von der Polizei bereits im Keime er
ſtickt. Jm Verlauf der polizeilichen Maßnahmen wurden an bei
den Feierkggen 187 Perſonen feſtgenommen. Der größte Teil
würde nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen

Zuſammenſtöße in Flensburg.
Hamburg, 6. April. (Eig. Drahtb.) Am Sonnabend verſuch

ten Kommuniſten in Flensburg, entgegen dem Verbot öffentlicher
Kundgebungen, eine Demonſtration durchzuführen. Als die Poli
zei ſich den Demonſtranten entgegenſtellte, wurde ſie tätlich ange
zriffen, ſo daß die Menge mit dem Gummiknüppel
guseinandergetrieben werden mußte. Zahlreiche Per
ſonen wurden verhaftet, unter ihnen der holſteiniſche Kommuni
ſtenführer und Reichstagsabgeordnete Heuck Da Heuck auf
friſcher Tat feſtgenommen wurde, wird er ſich wieder einmal wegen
Aufruhrs vor Gericht zu verantworten haben.

Revolution in Funchal.
London, 6. April. (Telunion). Am Oſterſonntag iſt in Funchal

(Madeira) eine Revolution ausgebrochen. Sowohl der Zivil wie
der Militärgouverneur ſind verhaftet worden. Die Regierungs
gewalt iſt in den Händen des Generals Souza Pias. Der Präſi
dent von Portugal hat auf Grund eines Kobinettsbeſchluſſes einen
Kreuzer und ein regierungstreues Regiment nach Funchal entſandt.

CLohnab bau und ein .Gucle?
Der offigielle Lohnabbau, der im Herbſt des vergangenen Jah

res einſetzte, wurde eingeleitet durch eine Kampagne gegen die
Beamtengehälter. Es wirkt daher reichlich verdächtig
wenn die Wirtſchaft wieder einmal gegen die Beamtengehälter
ſcharf macht. Jn den Organen der Beamtenverbände häufen ſich

bereits die
Alarmrufe, die auf einen drohenden zweilen Gehaltsabbau

hinweiſen

und die ſcharfe Lohnabbauforderung gegenüber den Reichs und
Staatsarbeitern muß bedenklich ſtimmen denn wenn man dieſer
Arbeiterkategorie einen Lohnabbau aufknallen will, der weit über
6 Prozent hinausgeht, dann liegt die Vermutung ſehr nahe, daß
mit dem Abſchluß des Lohnabbaues zugleich Vor
arbeit für einen weiteren Gehaltsabbau geleiſtet
werden ſoll.

Diesmal ſuchen die Abbaufanatiker ihre Kampagne vor allem
vom Problem der Gemeindefinanzen aus in Gang zu bringen. Sie
betonen, die Notlage der Gemeindefinanzen zwinge zu einer Kür
zung der Beamtengehälter. Daß der Abbau natürlich nicht bei den
Gemeindebeamten halt machen ſoll und wird, verſteht ſich von ſelbſt.
Der Zweck der Uebung iſt ja nicht ein nur begrenzter Gehalts
abbau, ſondern die Einleitung einer neuen der dritten Lohn
abbauperiode. Zunächſt hat man die Akkordverdienſte ab
gebaut, dann kamen die Beamten mit 6 Prozent an die Reihe,
dann mußten die Tariflöhne daran glauben und der allgemeine
Lohnabbau ging je länger deſto ſtärker, über die allgemeine Lohn
abbaulinie von 6 Prozent hinaus und nun ſollen wieder die Be
amten zur Gehaltskürzung antreten und dann wieder die Arbeiter
und Angeſtellten an die Reihe kommen?

Gegenüber dieſem Wahnſinn, der auf die Dauer zu einer Kafkg
ſtrophe führen muß, gilt es rechtzeiklig Fronk zu machen.

Eine Fortſetzung des Lohnabbaues wäre ein Verhängnis; denn
ſo piel iſt nun wirklich klar geworden, daß die Lohnkürzungen die
Wirtſchaftskriſe nicht zu mildern vermochten. Sie haben auf dem
Jnlandsmarkt nichts erreicht und im Ausland nur den Anſtoß zu
Lohnabbaubewegungen gegeben, die den auf deutſcher Seite von
der Lohnkürzung für den Weltmarkt erhofften Vorteil wieder illu
ſoriſch machen. Jn England und auch in Amerika begeiſtern ſich
die Unternehmer immer mehr für Deutſchlands ſchlechtes Beiſpiel
Es iſt bezeichnend, daß in den Vereinigten Staaten bereits der
Amerikaniſche Gewerkſchaftsbund in einer beſonderen Botſchaft ge
gen die drüben neuerdings ſchärfer einſetzende Lohnherabfetzungs
kampagne Stellung nehmen mußte. „Dieſe Lohnherabſetzungs
bewegung im Augenblick des höchſten Punktes der Wirtſchaftskriſe“

betonte Green, der Vorſitzende des Bundes „erfolgt äußerſt
unzeitig, beſonders wenn man bedenkt, daß Lohnherabſetzungen
auch die Wirtſchaftskriſe des Jahres 1921 nicht zu heilen vermoch

ten. Ein führender Jnduſtrieller hat die Feſtſtellung Greens kom
mentiert mit der Bemerkung „Eine allgemeine Lohnherahſetzung
würde die wirtſchaftliche Erholung um mindeſtens zwei Jahre hin
ausſchiehen.“

Vom Preisabbau redel niemand mehr.
Seit ſeine Pleite offenkundig geworden iſt, wurde es um ihn recht
ſtille. Will man beim Lohnabbau, deſſen volkswirtſchaft
liche Pleite noch offenkundiger iſt, trotz aller Erfahrungen, auf dem
Weg des Jrrtums verharren? Will man durch eine Fort
ſetzung des Lohnabbaues auch die ſo dringenden otwen dige
Verkürzung der Arbeitszeit unmöglich machen
Zweifellos arbeitet das Unternehmertum auf dieſes Ziel mit aller
Macht hin. Es will in der Frage der Arbeitszeitverkürzung zu
nächſt Zeit gewinnen und auch der Reichsarbeitsminiſter wartet
und wartet, weil auch er wünſcht, um eine durchgreifende Petkür
zung der Arbeitszeit herumzukommen.

Auf dem Induſtrie und Handelstag wurde die V er kürzung
der Arbeitszeit mit ſchönen Worten als das dringendſte Ge
bot freiwilliger Hilfe geprtieſen. Man betonte die Freiwillig
keit und lehnte eine „ſchematiſch geſetzliche“ Regelung ab, weil man
da und dort, wo es gar nicht anders geht, zur Not ſchließlich eine
Verkürzung der Arbeitszeit eventuell auch bis zu 40 Stunden
ſelbſt diktieren, von irgendwelchen Bindungen inbezug auf Ein
ſtellungen oder Garantie jedoch nichts wiſſen will.

Wie wenig man auf dieſe Weiſe in der Arbeitszeitverkürzung
zum Zwecke der Entlaſtung des Arbeitsmarktes vom Fleck kommt,
zeigt ſich draſtifſch am Beiſpiel der chemiſchen Induſtrie
Seitdem Generaldirektor Boſch erklärt hat, die Zahl der Arbeits
loſen ſei nur durch Arbeitszeitverkürzung zu vermindern, iſt faſt
ein Vierteljahr verſtrichen eine durch Vertrag agder durch
Vereinbarung verkürzte Arbeitszeit auf 40 Stunden iſt aber
in der chemiſchen Jnduſtrie, wie die organiſierten Fabrikarbeiter
feſtſtellen nicht erzielt worden und in abſehbarer Zeit auch
nicht zu erwarten. Und das, obwohl die Verkürzung der Arbeits
zeit in der chemiſchen Induſtrie notwendiger wäre als in anderen
Jnduſtrien; denn in der chemiſchen Induſtrie reicht eine Verkürzung
auf 40 Stunden pro Woche noch lange nicht aus, um den alten
Arbeiterbeſtand wieder in den Betrieb zu holen Notwendig
wäre nach der Auffaſſung der Fabrikarbeiter der ſechs ſtün dige
Arbeitstag.

In der Frage der Arbeitsgeitverkürzung müßte, wenn auch nach
Oſtern vom Reichsarbeitsminiſter nicht endlich zugepackt wird,
durch eine Volksbewegung eine ſozial erträgliche Löſung
erzwungen werden. Allein in Deutſchland erſchöpfen ſich zurzeit
die „Bewegungen“ in ewigem, von Jdioten und Verbrechern inſze
niertem, Krach.
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Wie der Archäologe in Aegypten arbeitet

Am Flaſchenzug, der von Eingeborenen gehalten wird, läßt ſich
der Forſcher am Tempel Medinet Abou in Luxor emporzie
hen. Um die eingemeißelten Jnſchriften an den Pyramiden und
Tempeln Altägptens entziffern zu können, laſſen ſich amerikaniſche
Archäologen in eigens konſtruierten Flaſchenzügen an den glatten
Wänden emporziehen. Von ihrem hohen Sitz aus iſt es dann ohne
Schwierigkeiten möglich, die Hieroglyphen aufzuzeichnen.

Stennes erhält Zuzug.
„Die vVerräter ſitzen in München!“

Der im Leipziger Reichswehrprozeß zu Feſtung verurteilte Ober
eutnant Wendt hat ſich inzwiſchen auf die Seite von
Stennes geſchlagen

In einer Kundgebung an die Berliner SA. ſagt Wendt: Die
Verräter ſitzen in München Sie ſchieben uns Putſch
abſichten unter, weil wir die revolutionäre Schwungkraft behalten
haben. Wir haben kein Intereſſe daran, uns provozieren und zu
vorzeitigen Verzweiflungstaten hinreißen zu laſſen, aber wir ge
zören dahin, wo die Revolution des werktätigen deutſchen Volkes
vorwärtsgetrieben wird. Jch ſage mich daher, ebenſo wie mein
Kamerad Scheringer, von Hitler und ſeinem Faſchismus los.“

Das Berliner NaziOrgan ſtrotzt in ſeiner Sonnabend Ausgabe
auf nicht weniger als ſieben Spalten von Anpsbelungen
de s noch bis vor wenigen Tagen von dem gleichen Blatt ver
himmelten SA. Führers Stennes. Es gibt keine Ge
meinheit, die Stennes in den ſieben Spalten nicht nachgeſagt wird.
U. a. wird angekündigt, daß er ſich wegen der Beſetzung der Re
daktion des „Angriff“ noch vor dem Strafrichter zu verantworten
haben wird. Ferner erfährt man, daß Stennes inzwiſchen auf
Umwegen wieder Fühlung mit der NSDAP. geſucht habe, ſeine
und ſeiner nächſten Umgebung Wiederaufnahme in die NSDAP.
jedoch „unter keinen Umſtänden mehr in Frage komme“

Hitler erteilt Vollmachten.
Hitler hat dem Reichstagsabgeordneten Goering folgende

Generalvollmacht erteilt: Für das geſamte Gebiet der Gruppe Oſt
(mit Ausnahme des Gaues Berlin) beſtelle ich als politiſchen Kom
miſſar mit außerordentlichen Vollmachten den Hauptmann a. D.
Hermann Goering. Es wird alſo weiter hingusge-
ſch miſſen werden

Ausſchlüſſe in Kaſſel
Aus der Kaſſeler Ortsgruppe der NSDAP wurden 7 S. Leute

unter dem Verdacht ausgeſchloſſen, für die Polizei Spitzel
dienſte geleiſtet zu haben. Jnwieweit die Behauptung zutrifft daß
die ausgeſchloſſenen SA. Leute für die Polizei tätig waren, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der Ausſchluß gründet ſich vor
wiegend auf Vermutungen

Die monatlich zweimal erſcheinende nationalſoziali
ſtiſche Zeitung „Die Front“ (Kampfblatt des Gaues Mün
hen Oberbayern) wurde durch Beſchluß der Polizeidirektion Mün
chen wegen Vergehens gegen die Notverordnung und das Geſetz
zum Schutze der Republik auf die Dauer von drei Monaten ver
bo ten. Die Nummer 5 der Zeitung vom 1. April wurde polizei
lich beſchlagnahmt.

Moskau im Syrien.
Bolſchewiſtiſche Propaganda im Orientk.

Beirut, 6. April. (Eig. Bericht). Der Tätigkeit der gemein
ſamen Abwehrſtellen Englands und Frankreichs gegen
die bolſchewiſtiſche Propaganda im Orient iſt die
Entdeckung einer weitverzweigten Organifation in Syrien geglückt,
die zur politiſchen Agitation und militäriſchen Spionagezwecken
diente Als ihr Leiter iſt ein armeniſcher Freiwilliger der Terri
torialmilig der Libanonrepublik, Badruſian, ermittelt wor
den, hinter dem ſich jedoch eine der bedeutſamſten Perſönlichkeiten
der unterirdiſchen Arbeit Rußlands im Orient zu verbergen
ſcheint. Das geht einmal aus den bedeutenden Geldmitteln Hervor,
über die er nach eigenem Gutdürken verfügte, wie daraus, daß er
ein Menſch mit einer umfaſſenden Sprachkenntnis iſt, der an
Schweizer Hochſchulen ſtudiert hat und der gleichzeitig die militä
riſche Ausbildung eines hohen Offiziers beſizt. Aus den bei Ba
druſian beſchlagnahmten Dokumenten hat die Poligei die Namen
verſchiedener ſyriſcher Perſönlichkeiten erfahren, die in ruſſiſchem
Solde ſtehen. Jm Zuſammenhang damit wird in Kürge eine Reihe
von ſenſationellen Verhaftungen erwartet. Trotz dieſes Schlages
iſt die kommuniſtiſche Agitation in Syrien, die ſich auf mehrere
getrennt voneinander arbeitende Stellen zu ſtützen ſcheint nicht
lahm gelegt. Das Land wird weiter mit einer Hochflut von Flug
ſchriften des Komintern und der Liga gegen den Jmperialismus
liberſchwemmt. Außerdem iſt es den Behörden bieher nicht mög
lich geweſen Druckerei und Redaktion des in arabiſcher Sprache er
ſcheinenden kommuniſtiſchen Organs für Syrien „Der Rote Mor
gen zu ermitteln, das weiter pünktlich erſcheint und auch regel
mäßig verbreitet wird.

Ein neuer füdſlawiſcher Kriegsminiſter König Alexander ge
nehmigte am Montag das aus Geſundheitsrückſichten eingebrachte
Rücktrittsgeſuch des Kriegsminiſters General Hadjitſch. Zum neuen
Kriegsminiſter wurde der erſte Adjutant des Königs, General Dra
gomir Stojadinowitſch, ernannt.

Kommuniſtiſche Propaganda in der Reichswehr. Auf Veranlaſ
fung der Oberreichsanwaltſchaft iſt am Sonnabend gegen zwei
Reichswehrangehörige des Fürſtenwalder Reiterregiments und ge
gen 9 Fürſtenwalder Kommuniſten Haftbefehl wegen Hochverrats
erlaſſen worden. Fünf der vor einigen Tagen feſtgenommenen
Reichswehrſoldaten wurden auf freien Fuß geſetzt. Unter den Ver
hafteten befinden ſich zwei, die noch vor kurzer Zeit führend in der
Rechtsbewegung tätig waren. Der eine war Nationalſozialiſt und
iſt als ſolcher wegen Tragens der verbotenen Parteiuniform vor
beſtraft, der andere hat ſich kürzlich noch in der Fürſtenwalder
Stahlhelm Bewegung maßgebend betätigt. Die in Haft genomme
nen Perſonen werden kommuniſtiſcher Umtriebe innerhalb des
Fürſtenwalder Reiterregiments beſchuldigt Hausſuchungen bei den
verhafteten Kommuniſten führten zur Beſchlagnahme von umfang
reichem belaſtendem Material. Auch bei den Reichswehr' daten
wurde belaſtendes Material gefunden.
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Hebbelſtraße in Charlottenburg ein Lokaltermin abgehalten.

e

Die weltberühmten Pagodenkürme
Die berühmte indiſche Pagode, die uralte Shwe DagonPagode

in Burma, wurde vor kurzem das Opfer eines Brandes, der die

in Kualm und Rauch gehüllt.

ſchönſten Teile des architekton iſſchen Prachtwerks zerſtörte, nachdem
das Erdbeben vom Mai 1930 bereits ſchwere Verheerungen ange
richtet hatte

Revolutionäre Bewegung in Venezuela
Rewyork, 6. April. (Telunion). Die revolutionäre Bewegung

in Venezuela greift immer mehr um ſich Und hat bereits den gan
zen Südweſten des Staates erfaßt. Der Führer des Aufſtandes,
General Aravelo Cedeno, beſetzte nach ſchweren Kämpfen
gegen die Truppen der Bundesregierung mehrere größere Orte im
Sktaatsgebiet Apure. Jn einem längeren Aufruf an das venezula
niſche Volk kündigt er der Regierung Caracas den Kampf bis aufs
Meſſer an.

Aus aller wWolt
Das Leben eines vom Glück begünſtigten

Menſchen
Kidſtone in Kapſtadk.

London, 6. April. (Telunion). Der Fliegermillionär Glen
Kidſtone iſt auf ſeinem Rekordfluge London Kapſtadt
am Montag um 17 Uhr örtlicher Zeit an ſeinem Ziele gelandet.
Kidſtone hatte London am Dienstag voriger Woche in der Abſicht
verlaſſen Kapſtadt in ſechs Tagen zu erreichen. Er hätte die 13 700
Kilometer lange Strecke wahrſcheinlich in noch kürzerer Zeit zurück
gelegt, wenn er nicht am Sonntag kurz vor ſeinem Ziele eine Not
ſandung hätte vornehmen müſſen. Er beabſichtigte, dem engliſchen
Luftfahriminiſterium zu beweiſen daß die von dieſem für die
Strecke London Kapſtadt vorgeſehene Flugzeit von 12 Tagen viel

zu lang ſei.
Kapitän Kidſtone hat in ſeinem bisherigen Leben ein außer

riger Seekadett auf dem engliſchen Kreuzer Hogue“, der durch das
deutſche Unterſeebott U 9 (Kapitän Weddigen) torpediert wurde.
Kidſtone wurde nach zweieinhalbſtündigem Schwimmen an Bord
des Kreuzers „Aboukir“ gerettet, der ſofort darauf von demſelben
deutſchen UBoot korpediert wurde. Der Seekadett Kidſtone konnte
wiederum gerettet werden. 1927 brach ſein Motorrennboot in 100
Kilometer Geſchwindigkeit auf dem Solent (Südengland) ausein
ander und ſank. Kidſtone wurde gerettet. 1928 ſtürzte er am Wei
ßen Nil mit demſelben Flugzeug ab, aus dem ſpäter der belgiſche
Millionär Löwenſtein durch Abſpringen Selbſtmord beging. Kid
ſtone wurde wiederum gerettet. 1929 raſte er mit 156 Kilometer
Geſchwindigkeit bei dem Kampf um die Ulſter Touriſt Trophy in
eine Hecke, um ein paar Tage ſpäter auf der Rennbahn in Dublin
mit knapper Not dem Tode zu entgehen. Bei dem Meopham- Un
glück 1930, bei dem verſchiedene bekannte Perſönlichkeiten der eng
liſchen Geſellſchaft durch Abſturz des Flugzeuges ihr Leben ver
loren, war er der einzige Ueberlebende. Er fuhr trotz erheblicher
Brandwunden, nachdem er Hilfe herbeigeholt hatte, nach dem Flug
platz Croydon zurück, wo er ſich zur Weiterfahrt ein Sonderflug
zeug mietete, um ſeine Nerven zu „beruhigen Verſchiedene an
dere abenteuerliche Errettungen aus Lebensgefahr, auf Großwild
jagd in Afrika uſw. ſind in dieſer kurzen Liſte nicht enthalten

Schwere Autokataſtrophen. Am Montag vormittag hat ſich in
der Gegend von BarleDuc ein ſchweres Kraftwagenunglück er
eignet, das vermutlich fünf Todesopfer fordern dürfte. Ein voll
beſetztes Auto wurde von einem von hinten kommenden Kraft
wagen in voller Fahrt gerammt und gegen einen Baum geſchleu

dert. Während der gerammte Wagen ſich überſchlug und vollkom
men zertrümmert wurde, ſetzte der ſchuldige Fahrer des zweiten
Wagens ſeinen Weg unerkannt fort, ohne den Verunglückten auch
nür die geringſte Hilfe zu leiſten. Die Kataſtrophe wurde erſt von

hateren Paſſanten entdeckt, die zwei Tote, drei Sterbende und zwei
Schwerverletzte unter den Trümmern hervorzogen. Die Landpoli

zei wurde ſofort benachrichtigt und hat die Verfolgung des ſchul
bigen Wagens aufgenotnmen. Bei einem Bahnübergang in der
näheren Umgebung von Lucca (Jtalien) wurde in der Nacht zum
Montag ein Automobil, das mit fünf jungen Leuten beſetzt war,
von dem Schnellzug Rom Turin überfahren, wobei alle fünf Jn
ſaſſen den Tod fanden

Japaniſcher Militärflugylatz durch Wirbelſturm zerſtört. Durch
einen ſchweren Wirbelwind iſt in der Nacht zum Sonntag der japa
niſche Militärflugplatz Kyuſhin vollſtändig zerſtört worden. Vier
Perſonen wurden getötet und 60 verletzt. 13 Flugzeuge und 34
Häuſer ſind zertrümmert. Der Schaden wird auf rund 20 Millio

nen Mark geſchätzt.

Lokaltermin in der Hebbelſtraße. Jm Zuſammenhang mit dem
Prozeß gegen die ſechs Nationalſogialiſten, Markowſti und Genoſ
ſen, die vor Wochen den Kommuniſten Schirmer töteten, wurde am

in dem nationalſozialiſtiſchen Verkehrslokal in der
Auf

Anordnung des Gerichts hatte die Polizei umſangreiche Abſperrun
gen vorgenommen. Jn dem Lokal befragte der Vorſitzende des Ge
richts die Angeklagten und die Hauptzeugen noch einmal eingehend
über den blutigen Zuſammenſtoß. Der Lokaltermin ergab, daß es
außerorgentlich ſchwierig iſt, die Vorfälle zu rekonſtruteren. Als
die Mörder abgeführt wurden, kam es zu großen Kundgebungen

von Nationalſozialiſten e

ewöhnliches Glück gehabt. Jm September 1914 war er als Isjäh

Freitod eines ſchechiſchen Oberſtleuknanks. Der in Prag in
Haft befindliche Oberſtleutnant der tſchechiſchen Armee Dr. Mar
ine verübte am Donnerstag Selbſtmord indem er ſich die
Adern aufſchnitt und ſich dann erhängte. Martinek befand ſich in
Haft weil er zahlreiche Söhne reicher Eltern gegen Zahlung von
5000 tſchechiſchen Kronen für untauglich zum Militärdienſt erklärte
Jm Zuſammenhang mit dieſer Affäre wurden 32 Perſonen verhaf
tet Martinek hinterließ ein Schreiben, in dem er ſeine Schuld zu
gibt und die Namen der Mitſchuldigen bzw. der gegen Bezahlung
vom Militärdienſt befreiten Perſonen angibt.

Jm Zeypelin nach Bakavia? Wegen einer Zeppelinverbindung
Amſterdam Bataviag haben die Direktionen der holländiſchen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Niederland“ und des „Rotterdamer
Lloyd“ mit der ZeppelinLuftſchiffbau G. m. b. H. ein Abkommen
getroffen, um die Möglichkeit einer Luftſchiffperbindung zwiſchen
Niederland und NiederländiſchOſtindien durch Sachverſtändige un
terſuchen zu laſſen. Wahrſcheinlich wird Dr. Eckener noch im Laufe
dieſes Sommers eine Reiſe nach Jndien machen, um die klimatolo
giſchen Verhältniſſe der in Frage kommenden Strecke zu ſtudieren.

Faitys Ende. Jn Ogdensburg (USA,) verſtarb in völliger
Armut und Einſamkeit der ehemals ſehr berühmte Filmſchauſpieler
Fatty Arbuckle, bekannter unter dem Namen „Fatty“. Das Leben
des Komikers, deſſen Spiel vor einem Jahrzehnt noch nicht von der
Sonne Chaplins überblendet war, endete in tiefſter Tragik. Fatty
war eines Tages, vermutlich ohne jeden ſtichhaltigen Grund, ver
dächtigt worden, am Tode ſeiner Frau ſchuld zu ſein. Es wurde
durchaus nichts Belaſtendes feſtgeſtellt, treotzdem aber verfiel Fatty
der Feme der ſehr mächtigen amerikaniſchen Frauenverbände, die
den Boykott ſeiner Filme veranlaßten. Infolgedeſſen fand ſich in
ganz Amerika keine Filmgeſellſchaft mehr, die Fatty beſchäftigte
Als der wahrſcheinlich vollkommen zu Unrecht verachtete Künſtler
ſchließlich den Verſuch machte, ſeinen Lebensunterhalt durch Mit
wirkung bei kleineren im Lande herumreiſenden Schauſpieltruppen
zu verdienen, wurde ihm auch dieſes Bemühen durch eine un
menſchliche Hetze der Frauenverbände vereitelt.

Der Stkaatsanwalt in Ohnmacht. Während eines großen Pro
zeſſes in Detroit (US21.) ereignete ſich der vermutlich ſehr ſel
tene Fall, daß der Staatsanwalt vor Aufregung über einen unvor
hergeſehenen Verhandlungszwiſchenfall in Ohnmacht fiel, ſo daß
der Prozeß vertagt werden mußte. Veranlaſſung zu dem ſeltſamen
Zwiſchenſpiel gab ein nervös gewordener Belaſtungszeuge, der ſich
plötzlich mit wahrer Berſerkerwut auf die anweſenden Photogra
phen und Zeitungsreporter ſtürzte und deren Kamera zertrüm-
merte; er ſchrie andauernd, daß er nicht in die Zeitungen kommen
wolle, weil er ſonſt nicht eine Minute mehr ſeines Lebens ſicher
ſei. Sechs Poliziſten waren notwendig, den Wütenden zu über
wältigen. Als das geſchehen war, war der Staatsanwalt auf der
Strecke geblieben

Ein Kloſter kauft eine Bar. Jn der Nachbarſchaft des Barm
herzigen Kloſters in Preß burg befand ſich bis vor kurzem eine
Bar mit lebhaftem Nachtbetrieb. Die Kloſterbehörden beſchwerten
ſich darüber, daß das Leben der Nonnen dauernd durch die fri
volen Klänge der Bar geſtört würde. Die Kirche erhob ſogar Klage
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes. Der Prozeß zog ſich
jahrelang ohne Ergebnis hin. Endlich beſchloß man kurzerhand,
die Bar aufzukaufen und ſtillzulegen; an den Verhandlungen, die
erfolgreich verliefen, hat auch ein Abgeſandter des Vatikans teil
genommen. In dieſen Tagen ſind an die Beſitzer der Bar 2,5 Mil
liarden tſchechiſche Kronen als erſte Rate gezahlt worden.

Das größte Luftſchiff der Welt.

Der Gigant in der Halle von Akron (AS2).
Jn der mächtigen Halle der Goodyear-Zeppelinwerke in Akron

ſtellung

Neue elektrifizierte Bahnſtrecke. Die Elektrifizierung der Eiſen
bahnhauptſtrecke Augsburg-Stuttgart iſt endgültig beſchloſſen
worden. Es iſt damit zu rechnen, daß der elektriſche Betrieb auf
dieſer Linie bereits im Herbſt 1932 aufgenommen werden kann.

Vom Bettler zum Verbrecher. Ein dreiſter Einbrecher treibt
zurzeit ſein Unweſen im Kreiſe Solt a u (Lüneburger Heide). Jn
Schwitſchen rief er nachts ein Ehepaar aus dem Schlafe, ſchlug
ein Kammerfenſter ein als ihm die Tür nicht geöffnet wurde und
erzwang mit vorgehaltenem Revolver die Herausgabe von 30 A.
Auf gleiche Weiſe erbeutete er bei einem Gaſtwirt in Drögenboſtel
Rauchwaren und Spirituoſen. Jn Delmſen brach der Spitzbube
bei einem Schneidermeiſter ein. Die erwachten Kinder hielt er mit
ſeinem Revolver in Schach, erbeutete aber nichts. Tagsüber hielt
er ſich in einem Verſteck auf und begann dann am Abend ſein
Handwerk in Weſſeloh. Hier forderte er von der Frau eines Land
wirts, unter Vorhaltung eines Revolvers, Geld. Jn Wintermoor
ſtahl er ſpäter bei einem Lehrer zwei Jagdgewehre und einen
Lodenmantel. Der geriſſene Burſche hatte zwei Wochen vorher
als Bettler die verſchiedenen Gelegenheiten ausgekundſchaftet

Wolkenbruch in Südfrankreich. Jn der Gegend von Mont-
pellier in Südfrankreich ſind am Sonnabend durch wolkenbruch
artige Regenfälle mit Hagelſchlag große Ueberſchwemmungen her
vorgerufen worden. Jm Orbtale ſtehen zahlreiche Ortſchaften voll
kommen unter Waſſer. Der Badeort Lamalou wurde ebenfalls
ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. In ſeiner Nähe iſt ein Erdrutſch
erfolgt. Die Erdmaſſen drohen das Flußbett zu verſchütten. Außer
dem ſind zahlreiche Obſtgärten und Weinberge in Südfrankreich
durch Hagel vernichtet worden.

Selbſtmord eines Pfarrers. Auf dem Friedhof in Mainz
fand der Wärter bei einem Rundgang einen Toten in einer Blut
lache. Er erkannte in ihm den Pfarrer Vogt von der evangeliſchen
Chriſtus Kirche in Mainz, der Selbſtmord durch Oeffnen der Puls
adern begangen hatte. Man nimmt an, daß der Pfarrer die Tat
in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung getan hat.

(USA.) ſteht das größte Luftſchiff der Welt vor ſeiner Fertig

20 Jahre Gefängnis für eine Schönheits
königin.

c

Gorgelte Hodot (rechts) bei der Gerichtsverhandlung.

Eine der ſchwerſten Strafen, die ſeit langem in Frankreich über
eine Frau verhängt wurden, erhielt die frühere Pariſer Schönheits
königin Hodot, die ihren Freund erſchoſſen hatte. Sie wurde zu
20 Jahren Gefängnis verurteilt

Scheinkod begraben? Ein junges Mädchen aus dem Dorfe
Higga im ſüdlichen Libanon war nach kurzer Krankheit geſtor
ben. Am Tage nach der Berdigung hörte ein Dorfbewohner beim
Paſſieren des Friedhofes Schreie einer weiblichen Stimme. Er er
griff ſchleunigſt die Flucht, weil er ſich vom Teufel verfolgt glaubte
Als er mit einer Anzahl von Leuten zurückkehrte, die den Sarg öff
neten, fanden ſie die Leiche des Mädchens, mit dem Rücken zum
Sargdeckel gewandt, erſtickt vor. Wahrſcheinlich war es aus ſei
ner Lethargie erwacht und hatte vergeblich verſucht, ſich zu befreien
Der Mann, der die Schreie gehört hatte, verlor einige Stunden
danach die Sprache und ſtarb am nächſten Tage an Gehirnfieber

Enkdeckung eines neuen Giftes. Einem Kapſtadter Che
miker iſt die Entdeckung eines neuen Giſtes „Adenia“ gelungen
das einer in Südafrika ſtark verbreiteten Pflanze entſtammt und
das an Wirkung 5000mal ſtärker iſt als Strychnin. Ein tauſend
ſtel Gramm genügt zur Tötung eines Erwachfenen, ohne daß ſich
im Körper irgendwelche Spuren feſtſtellen laſſen.

GSetverkſchaftliches
Die Verhandlungen über die Befeitigung des Mehrarbeikszeit

abkommens im milkeldeutſchen Braunkohlenbergbau, die dieſer
Tage in Halle geführt wurden, brachten kein poſitives Ergebnis
Zur Klärung der gegenſätzlichen Auffaſſungen der Arbeilgeber und
der Gewerkſchaften über die Durchführbarkeit der Arbeitszeitver
kürzung wurde ein Ausſchuß eingeſetzt. e

Die Betriebsrätewahlen im Bitlterfelder Braunkohlenrevier
waren von den Kommuniſten mit beſonderer Schärfe geführt wort
den. Das Ergebnis der Wahlen lautet freie Gewerkſchaften
Bekriebsratsſtze und REO. 7; die Nazis brachten es auf einen
Sitz

RGO.Pleite. In den Mitteldeutſchen Stahlwerken in Lauch
hammer wurden gewählt: 8 freie Gewerkſchafter und 3 RGEO
Leute. Bisher waren die Lauchhammer- Werke eine Hochburg der
Kommuniſten

Die Bekriebsrakswahlen in den Groß Bekrieben Hannovers
führten zu einem erfreulichen Erfolg der freien Gewerk-
ſchaften. Kommuniſten und Nazi erlebten eine ſchwere Abfuhr
In den meiſten Betrieben wurden nur freigewerkſchaftliche Liſten
eingereicht und gewählt So bei Günther Wagner, Bahlſen, Spren
gel, Hawa, Exzelſtor-Gummiwerke, bei Adler u. Kriſche, König u.
Ebhardt und Ahrberg. Bei der Hanomag erhielten Sitze: Freie
Gewerkſchaften 11 (12), RGO. 3 (2), bei Gebr. Körting A.G. und
Hackethal, wo während der großen Metallausſperrung zahlreiche
Hakenkreuzler eingeſchmuggelt wurden, erhielten die Freien Ge
werkſchaften 567 Stimmen (8 Sitze), die Hakenkreuzler 46 Stimmen
(keinen Sitz). Bei Hackethal brachten es die Freien Gewerkſchaften
auf 619 Stimmen (8 Sitze), die Gelben auf 152 Stimmen (1 Sitz),
die Nationalſozialiſten auf 48 Stimmen (keinen Sitz). Beſonder
groß war die Pleite der RGO. bei den Continental-Gummiwerken.
Hier konnten die freien Gewerkſchaften trotz 30prozentiger Vermin
derung der Belegſchaft ihre Mandate im Arbeiterrat von 16 auf
17 ſteigern. Die RGO, die im Vorjahre 6 Mandate erhielt, hat es
in dieſem Jahre nur auf 2 gebracht. Jhre Stimmenzahl verringerte
ſich von 1716 auf 567

Letzte Kacrhrichten
(Sinene Sunk und Doghtverirhee)

Zwei Opfer eines Schadenfeuers.
Trier, 7. April. Am Nachmittag des Oſterſonntages brach in

Kell bei Hermeskeil (Hunsrück) Feuer in einem Anweſen aus, de
ſen Bewohner zu einem Oſterbeſuch in ein benachbartes Dorf ge
gangen waren und ihr ſechsjähriges Töchterchen in der Obhut einer
45jährigen Verwandten im Haus zurückgelaſſen hatten. Voller
Schrecken rannte die Frau, die von dem Feuer überraſcht wurde,
auf die Straße, um Hilfe herbeizurufen. Da entſann ſie ſich plötz
lich des Kindes und eilte in das brennende Haus zurück. um das
Kind zu rekten. Beide wurden durch Brandgaſe vergiftet. Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos Zwei Anweſen mit Scheunen
und Stallungen brannten bis auf die Umfaſſungsmauern nieder

Erdrutkſch in Südfrankreich.
Paris. 7. April. (Telunion). Wie aus Avignon gedrahtet wird

hat ſich bei Becriaux ein Erdrutſch ereignet, wobei 20 Hektar Tal
boden von Schlamm und Erdmaſſen verſchüttet wurden. Opfer an
Menſchenleben hat die Kataſtrophe nicht gekoſtet

Blutfak in Haifa.
London, 7. April. Am Oſtermontag wurden in Haifa bei einem

Ueberfall auf eine Gruppe von elf jüdiſchen Arbeitern zwei Män
ner und eine Frau getötet und vier weitere verwundet. Die Täter
konnten bisher nicht ermittelt werden. Man nimmt an, daß es ſich
nicht um einen Raubüberfall handelt, ſondern daß politiſche oder
religiöſe Gründe Veranlaſſung zu dem Ueberfall gegeben haben.

Reue Erdſtöße in Mangagug.
Newyort, 7. April. (Eig. Funkm.)) Jn Managug, das in den

letzten Tagen wiederholt von Erdſtößen heimgeſucht wurde ſin
am Sonntag 20 Plünderer erſchoſſen. Weitere Erſchießungen düre
die amerikaniſchen Beſatzungstruppen ſtehen bevor. Die Zahl
Plünderer geht bereits in die Hunderte



aufdemSchützenwall findet Sonntag

12. April ſtatt. Viele Be

Eisenbahn:Fahrbeamten Verein

Am Sonntag, den 5. April iſt
unſer Kollege, der ZugführerDſio Kabelitz

entſchlafen.

Die Beerdigung findet am Donners
tag, 14 Uhr, von der Friedhofskapelle
aus, ſtatt. Es iſt Pflicht aller Kollegen,
dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu er
weiſen

Städtiſche Gewerhl. Berufsſchulen.
Berufsſchulpflichtig ſind alle männlichen und weiblichen

gewerblichen Lehrlinge, Gehilfen und ungelernten Arbeiter
Eaufburſchen, Fabrikarbeiter(innen), Hilfsarbeiter). Der
Schulbeſuch dauert 3 Jahre und endet am Schluß des
Schuljahres, in welchem das 17 Lebensjahr vollendet wird.
Die Schulpflicht erſtreckt ſich auch auf ſolche Lehrlinge und
Ungelernten, die nur auf Probe oder vorübergehend an
genommen ſind. Schüler mit dem Zeugnis der mittleren
Reife treten in die WMittelſtufe ein.

Die Neuanfnahmen für Schüler und Schülerinnen
finden am Freitag, den 10. April d. Js., nachmittags von
2—5 Uhr ſtatt.

Die neueintretenden Schüler u Schülerinnen haben ſich
zur angegebenen Zeit im Schulhauſe, Gleimſtraße 8, perſönlich
einzufinden und dem Direktor das Schulentlaſſungszeugnis
vorzulegen.

Die Arbeitgeber haben nach der Ortsſatzung die von
ihnen vbeſchäftigten Schulpflichtigen ſpäteſtens am 6. Tage
nach dem Beginne der Beſchäftigung zum Eintritt in die
Berufsſchule bei dem Direktor der Schule anzumelden und
ſpäteſtens am 8. Tage nach der Entlaſſung dieſe bei ihm
anzuzeigen. Die geſetzlichen Vertreter und die Arbeitgeber
haben die zum Beſuche der Berufsſchulen Verpflichteten zum
regelmäßigen Beſuche anzuhalten und ihnen die dazu er
forderliche Zeit zu gewähren. Die Arbeitgeber haben ſie
ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig
ſauber und in angemeſſener Kleidung im Unterricht er
ſcheinen können. Zuwiderhandlungen müſſen nach S 8 der
Ortsſatzung beſtraft werden.

Halberſtadt, den 1. April 1931.

Stadt- Theater

Süleig kür alte Freitagabonnenten und Mitglieder des Bühnen-
Folksbundes für die am Karfreitag ausgefallene Vorstellung.

Das große Arbeiterſchützen- Volksſeſt S
Dienstag, den 7. April, 20-—22 Uhr A. LiCHTSPIELF cHuscCHAau 8PIELHAUS
„Hoheit tanzt Walzer

Operette von Leo Ascher (0.80——6. 00)

NMittwoch, den 8. April, 20-—-22 Uhr-

„KatteSchauspiel von Hermann Burte (0.50 8. 60)

Der Magiſtrat.

Jedes Heft 90 Pfennige

FRANCKH'SCHE
VERLAGSHAMDIUNG. STUTTGART
Probehefte und Prospekte von

Volksbuchhandlung
„Hatberstädter Tageblatt«

Rackio- unel
Pfeusik Haus

Mittwoch, s. Apnril, abends s Uhr
Stadtnpark, großer Saal

LECTROLA
Aus dem Programm Klassische Musik,

Gesangseinlagen, Musika

lisches Spiel „Kas der guten alten Zeit a. a.

Eduard Barth
Martinipian 1718 Fernruf 2719

in trittskarten 30 and 50 Pfg. im Geschätt and an der Abendkasse

Empfehle
Roſenhochſtämme
Schlingroſen
Dahlienknollen
Winteraſtern (winterharte)
Gladiolenzwiebeln

Aurikel
Verſchiedene Stauden

Franz Apel
Blumengeſch. Harmonieſtr. 15,

Gärtnerei Thornerſtraße.

Braune Chrom-Nappa
Lederjacken

Herren- Form MK. 40.00
Damen Form

räpar. BViehlebertran
Vieh Lebertran Emulſton

RatsApotheke.

MK. 45.00Lederwarenfabrik Rö ber Silberkies
Halberstadt,

Quedlinburgerstr. 98

Heute letztmals Buster Keaton in „Die un
vollkommene Ehe und Otto Gebühr in

Der Detektiv des Kalsers“.

Ab morgen Mittwoch bis auf weiteres
Was sagen Sie an den beiden?

Es gibt wobl keinen Beruf, den unsere
lustigen Vagabunden

Pat und Patachon
nicht schon ausgeübt haben. Aber im ihrem
neuesten Milm treiben sie doch das Tollste-

Sie produzieren sich

als Kunstschützen
Onglaublich, was die beiden da wieder alles
anstellen Ihre Abenteuer als Artisten sind
werchfellerschütternd und ihre Wilhelm-Tell-
Parodie ist geradezu zum Schießen!

Im weiteren Programm
Ramon Novarro in dem sensätionellen

Abenteurerfilm

Die fliegende Flotte!
Ramon Novyarro, Jer sich durch die Welterfolge
Ben Haur“ und Alt- Heidelberg. die Herzen
von Millionen erobert hat, spielt in diesem
Fiim von höchster technischer Vollendung einen

jungen Fliegeroffizier, der alle Phasen der
Fliegerausbildung durchläuft. Fin Transozean-
ſilm bildet den machtvoilen Höhepunkt des Films.
Für die monumentalen Flugaufnahmen stand
ein gesamtes Fliegerkorps zur Verfügung. Die
Handlung ist von stärkstem Spannungsreiz und
mit feinstem Humor gewürzt. Ramon Novarro
gewinnt hier erneut die Herzen aller Zuschauer.
Anita Page ist seine Gegenspielerin in diesem
von George Hill inszenierten Meisterwerk.

Kulturschau. Wochenschau.ugendl, haben nachm. z. 1. Vorstellung Zutritt

Torfmull
Torfstreu

S

empfiehlt billigst
AbvrechtSchrader, Kohlenhancdlung
Fernsprecher 2049 u. 2050

Spiegelstraße 7-8 Fernruf 1858
Heute letetmals Werner Fütterer in Im Wien
hab ieh einmal ein Mädel gelebt

Ab morgen Mittwoch bis auf weiteres
Eine langerwartete Premiere

a

Deutschlands größte und beste Schauspielerin

ARIANE
Es suechte Vergnügen u. findet Liebe

Ein Tonfilm nach dem vielgelesenen und gleich-
namigen Roman von Claude Anet.

Die Personen der Handlung
Ariane Kusnetzowa Elisabeth Bergner
Konstantin Michael Rudolf Forster
Tante Warwara Annemarie Steinsicke
Olsa Hertha GuthmarDer Lehrer Theodor LoosHer Art Alfred Gerasch

Dieser Film ist ungewöhnlich
Dieser Fiim wird unvergessen bleiben

gchreibt dieser Tage begeistert die Hallische
Nachrichten. Im Beiprogramm-

Lustiges lnteressantes u. Aktuelles

Anfangzeiten: Uhr, ,7 Uhr u. 49 Uhr.

Die lehönſten Schlage
aus obigem Füm sind bei

Funk-Theis
in größter Kuswahl zu haben.

Japeten, Farben, Lache

Schlämmkreide. Sikkativ, Terpentin ſowie
alle Bedarfs Artikel kaufen Sie billigſt bei

Willi Behrens, et Hbheweg

aus
Kaufmänniſche Berufsſchule.

Die Anmeldung der Oſtern neun eingetretenen männ
lichen und weiblichen jugendlichen Angeſtellten zur kauf
nänniſchen Berufsſchule findet

Montag, den 13. April,
bormittags von 8— 13 Uhr ſtatt. Das letzte Schulzeugnis iſt
hei der Anmeldung mit vorzulegen.

Die Aufnahmeprüfüng findet
Mittwoch, den 15. April

um 14 Uhr ſtatt.
Die Induſtrie u. Handelskammer Halberſtadt

Mittuoeh, 8. April 1931, abas. 8 Whr

Restaurant „Stadtparke
Oeffentlicher Aufklärungsvortrag

Vober Nacht gosuned

IMKXNXEXL.IEEENIMI
Alle Krankheiten heilbar

Redner Hermann von Westfalen
Keine Kräuter Tee Kuren Keine Be
strahlungen Keine Arzneien voll
ſtändig neue Wege Eintritt frei!

HHeute friſch geſchlochtet

Empfehle alle Sorten friſcher Wurſt
und Fleiſchwaren.

Ferner täglich friſche Sauerteigſtiezel, Knoben,
Berliner Schuſterjungen und Salzbrezeln.

Bäckerei u. Schmelzerei W. Palm
Schuhſtraße 11. Telephon 1394.

WDCMCDDCCEDMIIE
Synagogen-Gemeinde.

Dienstag, den 7. April, 18.30 Uhr. Mittwoch. den
i Uhr, Predigt 9.30 Uhr und 1952 Uhr. Donnerstag

8 Uhr, Feſtausgang 19.54. Freitag, 10. April,
den 11. April, 7 Uhr. Sabbath
Wochentags 6 b und 10.80 Uhr.8,45 h Son

Ausgang 19.58 Uhr.

Wernigerode
Für die mir von allen Seiten ſo zahlreich bewieſene herzliche Teilnahme

und für die äußerſt reichen Kranz und Blumenſpenden beim Heimgange
meiner lieben Entſchlafenen ſage ich hiermit allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, meinen

innigſten Dank.
Beſonderen Dank der Schweſter Hedwig im Kreiskrankenhaus ſowie

meinen Mitbewohnern, der Fam. Hoppe, für die liebevolle und aufopfernde
Pflege. Des weiteren Dank Herrn Archivrat Henneberg für ſeine erhebenden
Worte, auch dem Frauenchor Freiheit und dem Arb. Geſ.V. „Liederbund“
für das ehrenvolle Geleit.

Wernigerode, den 7. April 1931.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Chriſtian Kähnert.

Empfehle meine

Obſt und
BeerenWeine
in anerkannter Güte zu

konkurrenzloſen Preiſen.
Beſtellg. bei Herrn W. Witte,
Ecke Pfarru. Hinderſinſtr. erb.

H. Zimmermann,
Obſt und Bienenzucht,

a. d. Holtemme 14.

Bekanntmachung.
Wegen des Jahresabſchluſſes wird hiermit bis

ſtedterweg vom

gebeten, etwaige Rechnungen über Lieferungen
und Leiſtungen umgebend einzureichen.

JlſenburgHarz, den 2. April 1931.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Theofel.

CAPITOL
Die moderne, führende Tonfilm- Bühne

Nur 3 Tage! Nur 3 Tage
Dienstag bis einschlieblich Dongerstag

Der entzückende Lustspielschlager

Die lustigen Musikanten
mit Fritz Kampers, Kamilla Spira,

Hermann Picha, Erika Gläßner, Julius
Falkenstein, ein stürmischer Heiterkeitserfolg.

Die reizende Tonfilm-Groteske
folix weiß sieh immer zu helfen

Menseh ärgere Dich nicht
Lustspiel in 2 Akten

Berlin Bilder aus der Reichshauptstadt
Beginn der Vorstellungen 6 Vhr und 0 Uhr.

Wegen Gleis arbeiten wird der Vecken
Mittwoch

auf weiteres geſperrt.
Wernigerode, den 4. April 1931.

Die Polizeiverwaltung.

den S. d. Mts. ab

m

Schloß Lichtspiels
Dienstag bis einschl. Sonntag
Wochentags, ab 6 Uhr, Sonntags, ab s Vhr,

täglich letzte Vorstellung ab s Uhr.
Die gewaltige Tonfilm-Sensation der Ufa

Brigitte Helm nd Jan Kiepura
der weltberühmte Tenor, in

Die singencde Stadt
mit

Georg Alexander, Gertrude Berliner,
Henry Bender

Ort der Handlung

Neapel, Capri, Pompeji, Wien, Berlin.
Als tönendes Beiprogramm

Im fidelen Affen Töne die nie Verklingen,
Flock u. Flickie in der Türkei
Die tönende Ufa- Woche in welcher u. a.
m Hindenburg spricht. a

e ugendliche haben Zutritt.

t

h

Ahrbergs.
Bauernmettwurst rta. 1.79

aus reinem Schweinefleiseh
geräuch. Rotwurst a 69
Beutelwurst rta. 60

n. Calenbg. Art

Bauchspeck re rra. 90
geräuch. fetterſpeckrra. 79

Landsülze pt. I.feineknoblauchwurstrra. 1.19
m. Rindfleiseh

Speisetalg rea. -.35
r schlachten nur inlsndische
Schweine u Grobvjeh von eus-

gesuchtf besfer Quolifat auf
gem Stadt Schlachihof

flannover

Filiale Burgstraße 12
Tel. 2608 man el 2609
Partei- Literatur ſeder Art

zu haben in der
Volksbuchhandlung Burgſtraße 30
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 90 Jienstag, den 7. April 1931 b. Jahrgang

HERXMIGEROPE
Preisabbau ſtopp!

Der Teuerungsinder iſt im Monat März nur um 0,8 Proz. zu
vückgegangen Das Tempo in der Verminderung iſt alſo bedeutend
langſamer geworden. Das heißt mit anderen Worten die Preis
abflach ung ſtößt auf immer größere Hemmungen. Sie iſt in Ge
fahr geraten, vollſtändig ab geſtoppt zu werden, während der
Lohnabbau weiter geht.

Die Abflachung des Teuerungsindex um 0,8 Proz. ſieht auch gang
anders aus wenn man berückſichtigt. auf welchen Fakkoren
die Abflachung beruht. Hier ſcheiden Wohnung, Heizung und
Beleuchtung überhaupt aus. Das ſind die ſtarren Unkoſtenfaktoren,
die ja einer Verbilligung der Lebenshaltung von vorherein im Wege
ſtanden. Die Preisſenkungsaktion der Regierung hat ſich gegen dieſe
Faktoren nicht durchſetzen können. Sie kommen für dieVerbilligung
der Lebenshaltung in der Hauptſache Ernährung und Be
kleid ung in Frage.

Ohne Zweifel hat ſich der Bekleidungsinder ermäßigt. Für
die 72 deutſchen Gemeinden, die vom Reichsſtatiſtiſchen Amt erfaßt
werden, ergibt ſich für den Jndex (Preiſe 1925- 1929 100 geſetzt)
in der Zeit von Februar 1930 bis Februar 1931 eine Abflachung um
14,5 auf 86,4. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt nachgewieſene Preis
ermäßigung bleibt alſo hinter den Agaben des privaten Handels weit
zurück, der von einem Rückgang zwiſchen 20 und 40 Proz. ſpricht
Hier muß auch eingefügt werden, daß der Preisrückgang in
Textilien gar nicht auf einer echten Preisermäßigung be
ruht. Er geht vielmehr auf eine Qualitätsverſchlechte
rung zurück. Die Preiſe ſind im Textilhandel und in den andern
Bedarfsbranchen wird es gerade ſo ſein wohl ermäßigt worden;
mit dem Preisniveau hat ſich aber a uſch das Qualitätsnivegau
geſenkt. Was hier als Preisermäßigung reklamiert wird, iſt gewöhn
lich gar keine Preisermäßigung. Von einer Anpaſſung der Einzel
handelspreiſe, alſo der Preiſe, die der Konſument zahlt, an die ſtark
gefallene Rohſtoffpreiſe, alſo die Preiſe, die der Fabrikant bezahlen
muß, kann gar keine Rede ſein

Jm Durchſchnitt der oben erwähnten 72 Gemeinden (Preiſe 1925
bis 29 100 geſetzt) errechnet das Reichsſtatiſtiſche Amt bisFebruar
1931 für das verfloſſene Jahr einen Rückgang im Ernährungs
inder 11,5 Punkte. Die Verbilligungstendenz hat ſich aber feſtge
gelaufen. Das beweiſt eine Vergleichung der Preiſe wichtiger Lebens
mittel im Monat Januar 1931 und Februar 1931. So hat ſich der
Preisindex für Brot und Mehl im Durchſchnitt der vom Reichs
ſtatiſtiſchen Amt erfaßten 72 Gemeinden mit 93,7 Proz. nicht ver
ändert. Die Preiſe ſind durchaus ſtabil geblieben. Wenn die Regi
rung nun auch die Beſtrebungen der Bäcker, höhere Preiſe durchzu

e erſt am Freitag dieſer Woche!

ſetzen, fürs erſte abgebogen hat, muß man doch annehmen, daß die
Preiſe für Brot und Mehl im Monat März 1931 eher Richtung nach
oben zeigen. Von Bedeutung iſt ja auch, daß der Preisindex für
Weizenkleingebäck, immer im Durchſchnitt der vom Reichsſtatiſtſchen
Amt erfaßten 72 Gemeinden, in Jahresfriſt bis Februar 1931 ſich
um 3,9 Proz. geſteigert hat. Die Bäcker haben alſo die Preiser
mäßigung für Brot und Mehl z. T. durch Erhöhung der Preiſe für
Weizenkleingebäck und auch für Weizenmehl ausgeglichen

Wenn ſich der Ernährungsindex für den Monat März noch ge
ſenkt hat, dann beruht das auf einer weiteren Ermäßigung des
Preisindex für Fleiſch, Fleiſchwaren und Fiſche. Der entſprechende
Jndex ging von 91,7 Proz. im Januar auf 87 im Februar zurück.
Andererſeits ſtiegen in den Wintermonaten die Preiſe für Kar
toffeln und Gemüſe an. Jm März bahnt ſich eine Entlaſtung der
Märkte an, die darauf beruht, daß die Kartoffelmieten geöffnet
werden können, ausländiſches Gemüſe auf den Markt kommt uſw.
Weiter wird der Markt reichlicher mit Eiern verſorgt wäs zu dem
bekannten Preisſturz für Eier führt.

Der Rückgang des Ernährungsindex im Monat März
beruht alſo auf Saiſonerſcheinungen. Sie haben mit der Preis
ſenkungsaktion der Regierung nichts zu tun, wiederholen ſich alljähr
lich und ſind als Argument für die Lohnpolitik nicht zu gebrauchen
Vielmehr herrſcht der Eindruck vor, daß die Preiſe mit einer
ſaiſonmäßigen Belebung der Arbeitsmärkte mehr nach oben ge
richtet ſind

Oſtern. War auch der Oſterverkehr an ſich ein ungewöhnlich
ſtarker ſo hat er doch für uns finanziell bei weitem nicht das ge
bracht, was frühere Jahre ergaben, zumal es am erſten Feiertag
noch einige Regenſchauer gab. Daß das Geld knapp iſt, haben auch
die Budenbeſitzer auf dem Anger, beim Frühlingsfeſt erneut erfahren
müſſen. Viel Menſchen, aber wenig Umſatz. Daß bei dem ſtarken
Verkehr Zuſammenſtöße zwiſchen Kraftfahrzeugen nicht ausblieben
iſt erklärli denn unſere Straßenkreuzungen ſind viel zu wenig
überſichtlich. Das Oſterwetter hatte ſich zum zweiten Feiertag etwas
beſſer angelaſſen, dafür konnten auch die Ausflugslokale der Um
gegend ſich über den Ausfall des erſten Tages etwas tröſter

Adolf Hecht, 70 Jahre alt. Der Gen. A. Hecht begeht am
heutigen Tage ſeinen 70. Geburtstag. Als Unterkoſfierer des Bau
arbeiterverbandes und als Kaſſenreviſor der SPD. verſieht er heute
noch genau wie vor Jahren, ſeine Poſten. Neben dieſen Organi
ſationen gehört er zu den erſten Kameraden, die dem Aufru
Reichsbannerführers Hörſing gefolgt ſind. Auch der Ger
bewegung gegenüber iſt er nicht nur ein treues, ſond

enſchafts
auch kau

Frauenchor „Freiheit“, Wernigerode
Wegen Verhinderung des Dirigentenſingen wir ſtatt heute Dienstag Se

Der Vorſtand

fendes Mitglied
immer werbender

Daß er auch unſerer „Harzer Volksſtimme“ ein
Streiter iſt, gereicht ihm ebenfalls zur Ehre. Als

der „Volksgarten“ geſchaffen wurde, war er überzeugt, daß man Der
VorkriegsReaktion gegenüber nur auf dieſem Wege entgegen
arbeiten könne. Die Wernigeröder organiſierte Arbeiterſchaft wird
dem Gebürtstagskinde gegenüber genau ſo die Treue halten, wie
dieſer ſie ihr gehalten hat. Das Reichsbanner hatte ſeinem Mit
glied am Sonnabend bereits ein Ständchen gebracht und damit
namens aller Organiſationen gratuliert. Wir ſchließen uns dieſen
Gratulanten an und hoffen, den Gen. Hecht in aller Friſche noch
jahrelang im Intereſſe der Arbeiterbewegung tätig zu ſehen.

Das ſchwache Gedächtnis. Unſere Notiz mit vorſtehender
Ueberſchrift iſt inſofern mißverſtändlich, als es den Anſchein hat, als
ob Erichſen in der Stadtverordnentenverſammlung vom 5. Februar
die Aeußerung getan habe. Richtig iſt, wie wir in unſerer Nummer
vom 7. Februar mitteilten, daß E. dieſe Aeußerung am 15. Januar
zum 1. Bürgermeiſter vor dem Kurhaus machte

Im dritten Reich. Jm dritten Reich wird manches aus der
heutigen Zeit geändert. Da darf keiner ſein Hausgrundſtück, das er
in der Vorkriegszeit mit 35 000 Mark gekauft hat, für 100 000 Mark
verkaufen. Kein Menſch darf aber auch dann ſein Auto ver
verbrennen laſſen, um dann die Verſicherungsſumme dafür einzu
ſtreichen! Und wenn einer Hochzeit hat, dann beſtellt er ſich ſeine
„Braunhemdenfreunde“ auf die Rathaustreppe und läßt ſich eine
große Rede dort halten und ein Hochzeitsgeſchenk überreichen, ob der
Verkehr zum Rathaus für dieſe Zeit geſperrt iſt oder nicht. Dafür
ſind wir dann im dritten Reich und mit „Heil und Sieg“ geht es ins
Himmelreich der Ehe

Brände. Jn der Holzwollefabrik an der Holtemme brach am
Donnerstag ein ſo ſtarker Brand aus, daß die Feuerwehr von Red
deber und auch die hieſige Motorſpritze ſieben Stunden in Tätigkeit
bleiben mußten, ehe ſie des Feuers Herr werden konnten. Mit Mühe
und Not konnten die Bewohner ſich retten. Die ſogenannte Loch
mühle“ iſt vollſtändig abgebrannt. Am Freitag brannte der Bahn
damm nach Minsleben.

Schloß Lichtſpiele. Die neueſte Senſation der Ufa iſt der
bezaubernde Sprech, Geſangs und Tonfilm „Die ſingende
Stadt“, welchen die Schloß- Lichtſpiele ab heute Dienstag bis ein
ſchließlich Sonntag zur Vorführung gelangen laſſen. Brigitte Helm,
Gertrude Berliner, Georg Alexander und der weltberühmte Tenor
Jan Kiepura ſind die Hauptdarſteller dieſes erfolgreichen Tonfilms
großen Formats. Glänzend in dem Film der Zuſammenhang von
Bild und Ton. Man hört Jan Kiepurga, berauſcht ſich an dem
Klang ſeiner Stimme. Das könende Beiprogramm iſt, wie der
Hauptfilm, etwas beſonders ſchön. Es werden gezeigt: „Töne, die
nie verklingen“, „Flock und Flickie in der Türkei „Den fidelen
Affen“ und die tönende Wochenſchau der Ufa, in welcher u. a. unſer
Reichspräſident Hindenburg ſpricht. Jugendliche haben Zutritt
und zahlen zur täglich erſten Vorſtellung die bekannten Vorzugs-
reiſe
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Sperrung. Wegen Gleisarbeiten wird der Veckenſtedterweg
vom Mittwoch, den 8. April, ab bis auf weiteres geſperrt.

Kreis Wernigerode
vVeckenſtedt. Eine vom Unterbezirksvorſtand Wernigerode

einberufene Mitgliederverſammlung der Partei war gut beſucht
Nach Erledigung inkerner Angelegenheiten wurde der Vorſtand neu
gewählt Es wurde beſchloſſen, regelmäßig alle Monat eine Mit
gliederverſammlung abzuhalten. Zu dieſen ſollen möglichſt auch
Wernigeröder Genoſſen eingeladen werden. Gen. Goedecke referierte
dann über die politiſchen Tagesfragen und die Taktik der Partei
Die Verſammlung erkannte die von der Parteileitung und der
Reichstagsfraktion getätigte Politik als die richtige an und gelobte,
mit allen Kräften dafür zu wirken, daß alle Angriffe der Gegner
vereitelt werden.

Aus Halverſtadt
Oſtern.

Vorbei ſind die Tage der Oſtereier. Wir gehen wieder unſerer
Arbeit nach und der Oſterhaſe iſt dabei, die übriggebliebenen Eier
auszubrüten, um Junghaſen zu ziehen. Die bekannten Märzhaſen,
die fonſt ſchon vor Oſtern draußen zwiſchen den Schollen herum
hopſten, ſind ja in dieſem Jahr in Wegfall gekommen, da der
Winter uns ſo lieb hatte, daß er ſich garnicht von uns zu trennen
vermochte.

Aber hoffen wir nun das Beſte Oſtern iſt ja das Feſt der Auf
erſtehung, nehmen wir deshalb auch mit Todesverachtung an, daß
die Tage mit den Nachtfröſten vorbet ſind und der kleine Knabe,
den man Frühling nennt, nun bald mit ſeinem Wunderhorn über
die Erde ſchreitet, um überall dort, wo die Flur noch grau und

kahl iſt, das ſatte Grün der Blätter und das Kunterbunt der Blumen
auszugießen.

Wir können ganz leiſe im Innerſten unſerer Herzen dieſe kühle
Hoffnung hegen, denn die Oſtertage ließen ſich gang gut an Am
erſten Oſtertag war es den Schrebergärtnern ſogar möglich, ihre
Kinder und Kindeskinder zwiſchen Winterſalat und Kompoſthaufen
Oſtereier ſuchen zu laſſen. Und Nachmittag gings zuerſt auch mit
dem Wetter Bloß nachher gab es als Abwechſlung zu dem Froſt
auch einige Regenſchauer. Dafür entſchädigte aber der zweite Feſt
kag. Er erſtrahlte vom Morgen bis zum Abend faſt in eitel Sonne
und Wonne. Einige Male kamen ja auch böſe Wolken und ver
deckten das Geſicht der behäbig grienenden Sonne. Aber ſie wußte
ſich doch durchzuſetzen, die gute alte Tante, die neben dem kalten
Mond unſere Lichtſpenderin iſt. Auch alte Damen können immer
noch ganz energiſch ſein.

Wer deshalb „Stiebel“ an den Beenen hatte und noch einiger
maßen über Sonntagklamotten verfügte, der ſtürzte ſich am zweiten
Oſtertag hinein in das Vergnügen der Auferſtehung und verlebte
einige Stunden am Buſen der Natur, indem er mit Kind und Kegel
mang die Berge zog
Und die, die es ſich leiſten konnten, ſauſten mit 60 PS. oder

kleiner Nuckelpinne dem am Horizont verſchämt lockenden Harz zu.
In den unteren Regionen war es ſa auch ſchon ſo wie bei uns, aber
weiter oben lagen noch Schnee und die Landſtraßen waren ſtellen
weiſe alles andere als verkehrstechniſch einwandfrei. Trotzdem
Schön war auch ſo eine Harztour Wo der Winter nun doch end
gültig zu gehen ſcheint, wirft man noch gern einmal einen Abſchieds

Nun muß Tante Sonntag aber tüchtig ſcheinen. damit wenigſtens

zu Pfingſten alles wie Frühling ausſieht! fs.
Erſtes ArbeiterSchützenfeſt.

i eiterſchützen. die ſo ziemlich die jüngſte Organiſation mHatterſikae Aer äußerſt rührig. Sie ver
mochten innerhalb kurzer Zeit eine anſehnliche Mitgliederſchar um
ſich zu ſammeln. Mit ihrem organiſatoriſchen Wachſen hielt auch
ihr ſportliches Können gleichen Schritt, denn die Halberſtädter ſind
nicht nur in der nahen Umgebung, ſondern auch weit über die Hal
berſtädter Grenzen hinaus als treffſichere Schützen bekannt, die den
Brudervereinen manchen harten Strauß um die Siegespalme ltefer
ten.

Aus der Reihe der bisherigen Veranſtaltungen der Arbeiterſchützen
hebt ſich nun die letzte beſonders ab. Es iſt die größte Veranſtaltung
die ſie bisher aufgezogen. Man ging daran, ein Arbeiterſchützenfeſt
zu arrangieren und kann heute ſagen, daß dieſes voll und ganz ge
lungen iſt.

Seinen Auftakt nahm das Feſt am Sonnabend mit einem Fackel
zug durch die Stadt. Vom Johannesbrunnen ab ſetzten ſich die
Schützen in Bewegung Vorweg rikten zwei Herolde. Dann folgte
eine Muſikkapelle und dahinter formierten ſich die Gruppen der
Arbeiterſchützen, überflutet vom Licht der brennenden Fackeln.

Die ſportlichen Kämpfe nahmen am Sonntag morgen auf den
Schießſtänden des Schützenwalles ihren Anfang Während hier die
Schützen alles daran ſetzten, Ruhe zu bewahren, vergnügten ſich die
Teilnehmer auf dem weiten Platz des Schützenwalles, der Buden
aller Art aufgenommen hatte, ſodaß hier ein richtiger zweiter Früh
jahrsmarkt entſtanden war. Die Teilnehmer an dem Jahrmarkt

krubel waren dabei mindeſtens ebenſo aktiv wie die Schützen vor
den Scheiben mit dem ſchwarzen Mittelpunkt. Beſondere Freude er
kegte das Arbeiterſchützenfeſt nakürlich für die Kinder, für die ein
Jahrmarkt mit ſeinem Gedudel und feinem Geflimmer immer
neben Weihnachten den Höhepunkt des Jahres
darſtellt. Dieſer Jahrmarkt war den Kindern aber noch lieber als
der kürzlich auf dem Anger ſtattgefundene, denn die Arbeiterſchützen
boten mit Unterſtützung der Budenbeſitzer auch den Kindern etwas.
Es gab Freifahrtſcheine für die verſchiedenen Karuſſelle, Auch Scho
kolade und Zieschen gab es gratis.

Das erſte Arbeiterſchützenfeſt reihte ſich ſehr gut ein in die Reihe
er bisherigen Veranſtaltungen der Arbeiterſchützen. fs.

ilä Kürzlich konnte der Obermaſchinenu t a ne 25jährige Tätigkeit bei der
gal is K Breiteweg, zurückblicken. Der Genannte iſt
r e ſende des Afa Bundes in Halberſtadt und iſt
2 n ſehr ine für die Gewerkſchaften insgeſamt und für
a u rgen en den Deutſchen Werkmeiſter Verein, im
beſonderen. Dem Jubilar wurden zahlreiche Glückwünſche zuteil.
Auch wir gratulieren ihm nachträglich aufs herzlichſte.

Arbeiter Radio-Bund. Heute abend Fortſetzung der e
Alle Funkgenoſſen werden gebeten, zu erſcheinen. Gäſte Wunn
kommen. Aufmerkſam gemacht wird auf: Mittwoch, den 8. a
ſpricht um 19 Uhr Genoſſe Falkenberg vom Sender; am e
15.40 Uhr, Genoſſe Dittmann vom Berliner Sender; am 1 p.
um 15 Uhr von Königswüſterhauſen Gen. Dr. Elſe a n n

Jungſozialiſten Halberſtadt. Der Gruppenabend fällt aDienstag e Die „Rote Rotte“ trifft ſich am Mittwoch, 19.30 Uhr

im Parteiſekretariat zur Geſamtübung.
Anmeldung für die Handelslehranſtalten. Wir weiſen auf die

Anzeige in der heutigen Nummer hin, wonach die Anmeldung zur
kaufmänniſchen Berufsſchule am Montag, den 18. April, ſtattzufin
den hat. In der Handels und Höheren Handelsſchule beginnt der
Unterricht am Dienstag, den 14. April, vormittags 8 Uhr.

Malek- Abend. Oſtern war es doch ganz ſchön. Allerdings
ließ ſich der erſte Feſttag nicht beſonders an, aber, Ende gut, alles
gut. Darüber vergißt man ſogar einen ſchlechten Anfang Und
das Ende war gut. Wenigſtens für die, die den MalekAbend im
Elyſium beſucht haben. Dieſes herzbefreiende Lachen, dem man ſo
recht ſeinen Lauf laſſen konnte, war wirklich dazu angetan, alle
Mieſepetrigkeiten des Vorausgegangenen zu vergeſſen. Malek ver
ſtand es aber auch ausgezeichnet, die zahlreich Erſchienenen zu un
terhalten. Zur Seite ſteht ihm dabei ſeine gute Truppe. Jeder
von ihr eine Type, oder, wie wir Halberſtädter ſagen, eine Marke
für ſich. Was die Truppe Malek ſpielt, ſingt und vorträgt, iſt
alles aus der Feder ihres Führers gefloſſen, Text ſowohl wie Kom
poſition und Muſik. Auch die ernſten Sachen gefielen, aber das
Hauptgewicht liegt natürlich auf der luſtigen Seite. Malek ſorgt
auch dafür, daß in der Reihe der Schlagererzeuger der Halberſtäd
ter nicht fehlt. Sein Schlager „Das ſind die Tage der Roſen
wurde vom Hauſe mitgeſummt. Den größten Lacherfolg hatten
zwei Theaterſtücke, vor allem das von dein Glücksbaby. Die Truppe
Malek hat ſich mit der geſtrigen Vorſtellung ſicher ſehr viele neue

Freunde erworben eEin Eleckrola- Konzert. Wie aus dem Inſeratenteil erſichtlich,
findet Mittwoch im groß. Stadtparkſaal wieder einmal ein Schall
plattenkönzert ſtatt. Karten ſind im Radio und Muſikhaus Eduard
Barth und an der Abendkaſſe zum Preiſe von 30 und 50 Pfennig
zu haben.

Kurzarbeit für Schwerbeſchädigte. Das Reichsarbeitsgericht
hat bereits früher ausgeführt, daß eine Aenderung des Arheitsver
hältniſſes eines Schwerbeſchädigten gegen ſeinen Willen nur auf
dem Wege der Kündigung mit Zuſtimmung der Hauptfürſorgeſtelle
möglich iſt. Iſt aber durch Vereinbarung der Werkleitung mit der
Betriebsvertretung gemäß 8 28 Ziffer 2 des Betriebsrätegeſetzes
eine gültige Betriebsvereinbarung über die Einführung von Kurz
arbeit zuſtandegekommen, ſo wird davon auch der mit den Schwer
beſchädigten geſchloſſene Arbeitsvertrag unmittelbar berührt und
zwar derart, daß der Schwerbeſchädigte nur die eingeführte Kurz
arbeit zu leiſten hat und entſprechend zu entlohnen iſt. Es han

delt ſich alſo in einem ſolchen Falle nicht um eine einſeitige Aende
rurg eines Einzelarbeitsvertrages und eine Kündigung durch den
Arbeitgeber Die Mikwirkung der Häuptfürſorgeſtelle kommt dann
nicht in Frage

Silberhochzeit. Der Gen. Linke, wohnhaft Johanneskloſter 4,
kann heute mit feiner Ehefrau das Feſt der Silbernen Hochzeit
feiern. Gen. Linke iſt in den Reihen der Arbeiterſchaft als Kämpfer
für den Sozialismus bekannt. Er gehört ſeit langem der Partei
an und betätigt ſich vor allem im Vorſtand ſeiner Gewerkſchaft, dem
Deutſchen Lederarbeiter-Verband. Dem Jubelpaar auch unſere
Glückwünſche

Hühnerdiebſtahl. Jn der Nacht zum 6. April wurden einem
Landwirt in Wehrſtedt 22 Hühner, 15 weiße, 3 geſperberte, zwei
ſchwarze und ein buntes, geſtohlen. Die Hühner ſind gleich an Ort
und Stelle abgeſchlachtet. Es iſt anzunehmen, daß der Dieb ſich mit
ſeiner Beute nach Halberſtadt gewandt hat, um ſie hier an den
Mann zu bringen. Unſere Leſer werden deshalb erſucht, Obacht zu
geben und Verdächtiges ſofort der Polizei zu melden.

Pakentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes
Koch, Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59. Albin Legler,
Wernigerde, Harz. Sackhebelvorrichtung. Erteiltes Patent.
Harzer Holzwarenfabrik Geor. Lohoff, Tettenborn, Harz. Zuſam
menlegbares Traggerät. Gebrauchsmuſter. Karl Holle, Halber
ſtadt. Einrichtung zum Warenausſpielen. Gebrauchsmuſter. Fr.
Dehne, G. m. b. H, Halberſtadt, Bredowſtraße 4. Federbelaſteter
Parallelogramm für Hackmaſchinen. Gebrauchsmuſter. Harzer
Achſenwerke G. m. b. H. Bornum am Harz, Königsdahlum, Poſt
Bornum am Harz, und Eduard Böhme Halle a. d. S, Glauchaer
ſtraße 21. Vorrichtung zum Trennen leichter Stoffe von ſchwere
ren, insbeſondere für Papierfabrikation Gebrauchsmuſter.
Frida Metje, Oldenrode am Harz. Nietloſer Doſendeckelheber. Ge
brauchsmuſter. DiplIng. Willy Oertel, Aſchersleben. Reißblatt
halter. Gebrauchsmuſter. Heinrich Fielſen, Weſterode am Harz.
Farbiger Lagerkaſten. Gebrauchsmuſter. Hermann Zander,
Quedlinburg Zange zur Herſtellung von Spielzeug aus Raſierklin
gen. Gebrauchsmuſter.

Ueberfahren. In der Friedenſtraße wurde am April gegen
16 Uhr ein Kind von einem Auto angefahren. Der Anprall war ſo
heftig, daß der linke Kotflügel und die linke Bampe ſchwer be
ſchädigt wurden. Infolgedeſſen erlitt auch das Kind äußerſt ſchwere
Verletzungen Die Schädeldecke wurde eingedrüct. Das Kind ſoll

e

in das Auto hineingelaufen ſein. Die polizeiliche Unterſuchung wird
aber nachzuprüfen haben, ob das ſtimmt

dern

Anorganiſierke vor dem Arbeiksgericht. Der Kläger war bei
einer hieſigen Brauerei beſchäftigt und hatte mit ſeinem Vorgeſetz
ten mehrere Zuſammenſtöße. Angeblich hatte man ihm vorgewor-
fen, er ſei ein Drückeberger. Jn der Erregung hatte ſich der Ar
beiter zu einem Schimpfwort hinreißen laſſen und titulierte den
Brauführer mit „Son Affe“. Damit war zweifellos ein Grund
zur friſtloſen Entlaſſung gegeben, was dann auch geſchah Nun
hatte der Arbeiter die Brauerei vor dem Arbeitsgericht auf Wie
dereinſtellung bzw. Entſchädigung verklagt. Jn dieſer Sache konnte
man wieder einmal ſo recht beobachten, wie ungeſchickt und hilflos
ſich Unorganiſterte vor dem Arbeitsgericht benehmen. Schon in
der Sühneverhandlung war dem Kläger Gelegenheit gegeben, die
Arbeit wieder aufzunehmen, wenn er ſich bereit ertlärte, die ausge
ſprochene Beleidigung zurückzunehmen. Aber das lehnte er unver
ſtändlicherweiſe ab, mit der Begründung, der Brauführer habe ihn
zuerſt beleidigt. Die Zeugen, die er dafür benannt hatte verſag
ten aber, ſo daß die Klage auf Koſten des Klägers abgewieſen
wurde.

Erſtaltung von Lohnſteuer. Die für den Antrag auf Lohn
ſteuererſtattung nach S 93 Abſ. 3 des Einkommenſteuergeſetzes vor
geſehene Friſt iſt nach einer Entſcheidung des Reichsfinanzhofes
nicht maßgebend, wenn Erſtattung von Steuer beanſprucht wird,
die der Arbeitgeber falſch berechnet hat. Hier handelt es ſich um
eine Erſtattung von Steuer, die „für Rechnung des Steuerpflichti
gen ohne Mitwirkung des Steuerpflichtigen oder ſeines Vertreters
zu Unrecht bezahlt worden iſt““ Der Anſpruch ſolcher vom Arbeit
geber falſch berechneter Lohnſteuer erliſcht deshalb erſt mit Ablauf
des dritten Kalenderjahres, das auf die Entrichtung der Steuer
folgt.

Nachnahmeſendungen. Die Poſt haftet nicht, wenn der Brief
träger verſehentlich nichteingeſchriebene Nachnahmeſendungen ohne
Einzeichnung des Nachnahmebetrages dem Empfänger aushändigt.
Die Poſt hat zwar Bedenken, zur Vermeidung ſolcher Verſehen eine
beſondere Kennzeichnung der Nachnahmeſendungen zwangsweiſe
einzuführen, hält es aber für zweckmäßig, wenn nichteingeſchrie
bene Nachnahmeſendungen vom Abſender etwa in Form eines
roten Streifens mit dem Aufdruck „Nachnahme“ gekennzeichnet
werden.

Der Geſangverein Sängerbund erfreute am erſten Oſterfeiertag
vormittag die Jnſaſſen des hieſigen Gefängniſſes, ihnen eine Feier
ſtunde bereitend, mit einigen gut vorgetragenen Liedern. Am
Abend fand im Stadtpark das Oſtervergnügen im Beiſein
zahlreicher Gäſte ſtatt. Um allen Mitgliedern und Anhängern die
Teilnahme an dieſem Vergnügen zu ermöglichen, waren die Ein
trittspreiſe ſtark herabgeſetzt und geſtaffelt. Es war eine gemütliche
und ungezwüngene Veranſtaltung, bei der weder Sänger noch Sän
gerinnen das Podium beſtiegen, ſondern mit alt und jung das Par
kett füllken. Natürlich bevorzugte die Jugend moderne Tänze, wäh
rend die „Alten“ den ſogenannten Rheinländer und den Walzer be
vorzugten. In einer Pauſe ſang der Männerchor einige Lieder und
errang damit recht ſtarken Beifall. Wiederum bewies der Sänger
bund, daß er auch geſellige Veranſtaltungen zu treffen verſteht.
In nächſter Zeit wird der Sängerbund durch mehrere Veranſtal
kungen im Rahmen einer Arbeiterſänger Werbewoche
an die Oeffentlichkeit treten. Die Vorbereitungen dazu ſind im
Gange. Nähere Mitteilungen folgen alsbald

Dienstag den ApriAprit 20
Hoheit tanzt Walzer* ſtatt eMitt e wird das Schauſpiel Katke“ von Hermann Burte wie

rholt.
Donnerstag 1630 Uhr iindet ein heiterer Märchennachmitta

ſtatt. Der bekannte Marchenerzähler Direktor Paul Rowa
kowski wird unſere Kleinen mit vielen bunten Lichtbildern in
die Märchenwelt führen Jm Programm erſcheinen Der
kleine Däumling. die ſieben Raben das tapfere Schneiderlein,
Fchneeweißchen und Roſenrot. Hänſel und Gretel

d dieBremer Stadtmuſikanten Die Preiſe ſind ganz nichtig ge
lten und zwar von 30 Pfa ba n Pfal bis 2 Mark. Ende der Ver

e g. den 10. April. 20 Uhr. geht erſtmalig der Arnold und

ch eSonn ehe Der keuſche Lebemann“ in Sz ene.i pril. 20 Uhr findet die tffü a dese Schauſpiels von Stefan Kein Senee a
att.Sonntag 12. r Uhr Die Sache die ſich Liebe nennt

Spielo 3ausnahmsweiſe Operettenpreiſe

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchaufpielhaus. Ah Sonnabend bis auf weiteres der

an nd Shrechtim aus der Marchenſtadt Wen gert er
ich einmalein Mädel geliebt mit Werner Fütterer. Jm
Beiprogramm die ſprechenden Hunde in Ehedrama auf vier Be
nen“ ünd Flip. der Froſch. Am Dienstag Felertag) nachm. 1415
Uhr eine große Oſter-Jugend Und Familienvorſtellung mit dem
Lachprogramm Pat und Batachon als Kunſtſchüten

Die ſprechenden Hunde und Fliv der Froſch.

e bis m einſchließlich Monebühr un a echowa in dem KrimiDer Dekektiv des Kaiſers n eGroßluſtſpiel Ferner Buſter Kegton in dem
Die un vollkommenOſtertag) 14 Uhr Juügendvorſtelling mit ſſter We Jena

kommene Ehe und der luſtige Teil Buſter Beaton in Unvoll

Kürze, Sachlichkeſt
fordern wir von all denen, die für uns
sehreiben. Riehte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind

Die Arbelfer-Zeifung muss vorbſſaſſeh sein

t
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Familienforſchung.
Der „Familienkundliche Abend Halberſtadt“ hat das abgelaufene

Winterhalbfjahr 193031 wieder zu eifriger Arbeit be
nutzt, wie aus nachſtehender Zuſammenſtellung der Vereinsveran
ſtaltungen hervorgeht. Jm Oktober 1930 konnte der erſt ſeit
4 Jahren beſtehende Verein ſeine 50. Veranſtaltung begehen. Ein
glänzend beſuchter und gedankenreicher Feſtvortrag von Dr. jur.
Wentſcher aus Berlin, dem Hauptſchriſtleiter der Zeitſchrift
„Archiv für Sippenforſchung und verwandte Gebiete“, über die
Frage: „Bevölkerungsforſchüng oder Einzelforſchung?“ gab dem
Abend die richtige Weihe. Der feſtfeiernde Verein ſelbſt hatte zu
dieſem Abend ein von ſeinem Schriftführer verfaßtes Werbebla t
herausgebracht, das Aufſchluß gibt über die Ziele und Beſtrebun
gen des Genealogiſchen Abends (Das Werbeblatt kann vom
Schriftführer Dr. Hohl, Wilhelmſtraße 22, koſtenlos bezogen wer
den. Der November brachte Berichte der Mitglieder Major
a. D. Gueinzius über eine Sitzung des Vorſtandes, Kommer
zienrat Klamroth über die Tagung der Oſtfäliſchen Familien
kundlichen Kommiſſion in Bremen, die im Jahre vorher ihre Ta
gung in Halberſtadt hatte und Buchhalter Berkefeld über die
familiengeſchichtlichen Quellen des Staatsarchivs Magdeburg, die
für Halberſtadt von Bedeutung ſind. Die einzelnen Berichte fan
den eine ausgedehnte Ausſprache Für den Dezember hatte
der Vorſtand einen Uebungsabend angeſetzt, der insbeſondere zur
Einführung von Anfängern in die Praxis der Familienforſchung
dienen ſollte. Wenn auch dieſe Veranſtaltung von Neulingen nicht
allzuſtark beſucht war, ſo brachte er den Teilnehmenden doch ſehr
viel Anregung und Belehrung und bot auch für die Fortgeſchritte-
nen noch ſehr viel Neues und Wiſſenswertes, zumal er ſehr gut
vorbereitet war. In der gleichen Sitzung wurde die Frage erör-
tert, wie die Genealogie am geeignetſten in den Schulen Eingang
finden könnte. An der Ausſprache über dieſen Punkt beteiligten
ſich mehrere Halberſtädter Lehrer und Lehrerinnen und gaben da
bei beachtenswerte Winke. Die Januar Veranſtaltung 1931
war wieder der allgemeinen Ausſprache und der Beſprechung des
neueren familiengeſchichtlichen Schrifttums gewidmet; die wichtig
ſten familiengeſchichtlichen Zeitſchriften werden auf Vereinskoſten
gehalten und ſtehen den Mitgliedern unentgeltlich zur Verfügung.
Jn der erwähnten Sitzung gab der Vereinsvorſitzende Major a. D.
Gueinzius einen Ueberblick über die 300jährige Geſchichte der
alten Halberſtädter Familie Kühne (Lederfabrik P. Kühne). An
ſchließend ſchilderte Mitglied Staatsanwaltſchaftsrat Bandau
anſchaulich Die Entſtehung der Familiennamen in Halberſtadt“
und beſprach der Schriftführer Dr. Hohl die für den 3.-10. Mai
geplante Familiengeſchichtliche Ausſtellung Jm Februar
fand, wie alljährlich, die Jahreshauptverſammlung ſtatt mit Be
richterſtattung der Vorſtandsmitglieder über die geleiſtete Vereins
arbeit innerhalb des letzten Jahres und mit Wiederwahl des Vor
ſtandes Am gleichen Abend ſprachen die Mitglieder Kommerzien
rat Klamroth über Die Aufhebung der Gilden und Jnnungen
in Halberſtadt“ und Dr. med. Otten über „Vererbung und
Krebs“. Der Verein konnte gelegentlich der Februar Veranſtaltung
auf ein fünfjähriges Beſtehen zurückblicken; ein aus dieſem Anlaß
verfaßter Artikel des Schriftführers in unſerer Zeitung „5 Jahre
Halberſtädter Genealogiſcher Abend“ ſchilderte Gründung, Entwick
lung und bisherige Tätigkeit des genannten Vereins der ſich ſeit
der diesjährigen Jahreshauptverſammlung „Familienkundlicher
Abend Halberſtadt“ nennt. Der März ſchließlich brachte den
Ludwig Finckh- Aber Domklub, der von rund 300 Menn

ſchen beſucht, für die Veranftalter einen len Erfolg bedeutete
Der Dichter hat aus ſeinen eigenen Werken vorgetragen und iſt
dabei hinabgeſtiegen in das ſtumme, und doch ſo vielſprachige und
lebenſpendende Reich der Ahnen und hat die Hörer teilnehmen laſ

an ſeinem Schaffen und Wirken Dr. Ho.
Die Leipziger Herbsmeſſe 1931. Wie das Leipziger Meßamt

mitteilt, wird die Leipziger Herbsmeſſe 1931 vom 30. Auguſt bis
3. September dauern In den Hallen 1, 2, 3, 4 6, 11, 12, 19 und
20 des Ausſtellungsgeländes findet gleichzeitig eine Meſſe für Bau
Haus und Betriebsbedarf ſtatt. Die Textilmeſſe wird bereits am
2. September geſchloſſen.

Aus Oſtereviert
owſ. Oeffentlicher Vortrags abend Am Freitag, den10. April, 20 Uhr, findet im Ratsgarten, großer S en dent

licher LichtbilderVortragsabend des Reichsbanners ſtatt. Redner ſt
der Gauführer Ernſt Wille-Magdeburg. Der Eintritt iſt frei. Allen
Gewerkſchaftskollegen, Parteigenoſſen und deren Angehörigen ſei der
Beſuch dieſer Veranſtaltung empfohlen.

owſ. Kachahmenswerk. Der Bäckermeiſter Nehrkorn aus
Waſſerleben, welcher allwöchentlich auch Brok nach Oſterwieck liefert,
ünterſtützt ſeine erwerbsloſe Kundſchaft dadurch, daß er je nach Kopf
zahl der Familie 1 bis 2 Brote pro Woche gratis liefert. Bravo!

Kreis Halverſtadt
Sargſtedt, 7. April. Motorradunfall. Am Karfreitag

nachmittag ſtürzte ein Motorradfahrer mit ſeinem Begleiter kurz vor
Sargſtedt. Das Rad war geliehen. Die Geſtürzten ſind mit einigen
Haittabſchürfungen und zerriſſenen Anzügen davongekommen.

Sarg ſtedt, 7. April. Gemeindevertreterſitzung. Der
Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1931 wurden in der aufgeſt. Form
einſtimmig genehmigt. Durch den Gehaltsabbau von 6 Proz. der Ge
meindebeamten hat die Gemeinde eine Erſparnis von ca. 1000
Der Zuſchuß zum Erholungsheim der Feuerwehr wurde bewilligt.

S Der Ueberlaſſung von Baugelände am Holzberg zur Vergrößerung
des Wohnhaufes von St. Kubatzki wurde zugeſtimmt, ebenſo der

Ueberlaſſung von Baugelände an den Dreſchmaſchinenbeſitzer Wilke
ſoweit es nicht gegen die Bauvorſchriften verſtößt. Verſchiedene An
kräge auf Erlaſſung der Kopfſteuer wurden abgelehnt, weil ſie nicht
genügend kegründet waren.
v Dardesheim, 7. April. Arbeitsinvaliden. Der Kreisver
a Halberſtadt des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden veran
ſtaltete am Freitag, den 83. April, im Ratskeller eine Orksgruppen
Be ſanr ung Der Kreisleiter W. Bolk man referierte eingehend
Wer die in Darkesheim eingetretenen unerquicklichen Verhältniſſe
Koll. Fricke ging ebenfalls auf dieſe Angeſegenheit ein. Koll. Bo!l
man n ſprech dam über den augenblicklichen Stand der Sozialver
ſicherang in Deitſchtgnd. In den Vorſtand der Hrksgruppe wurden
folgende Kollegen Fewähet: Als Vorſitzender Koll. Aug. Hampe,
Kaſſierer Karl Fubrm e ſſter, Schriftführer Karl Dittmar, als Beiſitzer
die Kollgin CEmibe Glagus und Koll. Heinrich Klaus Herr Will
Ahrens hrt die Geſchäfte des Verbandes nicht mehr

Aus Thyale
id. Platzkonzerl. Am erſten Oſtertag erfreute die Reichsbanner

kapelle die Einwohnerſchaft mit eirem Platztongert im Bahnhofs
part. Die Kongzertſückt ſprachen bei den zahlreich erſchienenen Zu

hörern gut an. Es würde ſich empfehlen, öfter ſolche Kgerie zu

veranſtallen. Sd. Der vVelkerhor hat gehalten, was er verſprochen hat. Er hatte
zu ſeinem 28. Stiſehregsfaſt u h quies Prog mm zuſammen

Mitffelcdeufsche Randschereg.
Schwerer Verkehrsunfall.

Nordhauſen. Jn BergaKelbra ſtieß ein Perſonenauto mit einem
Motorrad in einer unüberſichtlichen Kurve zuſammen. Die beiden
Jnſaſſen des Motorrades, ein Ehepaar aus Quedlinburg, wurden
vom Sitz geſchleudert. Der Mann erlitt eine Gehirnerſchütterung,
die Frau einen Schädelbruch und eine Rückgratverletzung.

Todesopfer eines rohen „Sportlers“.
Sangerhauſen. Der 21 Jahre alte Klempner Eichentopf aus

Sangerhauſen war im Winter beim Rodeln von einem Sanger
häuſer Einwohner ſo unglücklich gegen den Kopf getreten worden
daß er mehrere Tage ohne Bewußtſein lag. Dann trat eine zu
nehmende Beſſerung ein. Die letzten Wochen brachten jedoch einen
Umſchwung Eichentopf mußte wieder in das Krankenhaus über
führt werden, wo er an den Folgen des Fußtritts verſtorben iſt.
Da nach Zeugenausſagen nicht der geringſte Anlaß zu ſolcher „Züch
tigung“ vorlag, wird dem Täter der Fußtritt teuer zu ſtehen
kommen.

Wieder eingefangen.
Stendal. Aus dem Krankenhaus zu Stendal entwich ein Pole

namens Karkowſki, der aus dem Staatsgebiet ausgewieſen werden
ſollte und auf ärztliche Anordnung im Krankenhaus untergebracht
war. Es gelang jedoch noch in der Nacht zum Sonnabend, den
Ausreißer in Tangermünde zu ergreifen

Warnung vor einem Bekrüger.
Magdeburg. Ein Betrüger beſucht Privathaushalte und er

klärt, daß er der Klavierſtimmer einer hieſigen Firma ſei. Wird
das Nachſehen des Klaviers gewünſcht, dann macht ſich der Be
trüger daran zu ſchaffen, er verſtimmt dasſelbe vollſtändig und
läßt ſich nach getaner Arbeit 9 bezahlen. Es wird empfohlen,

geſtellt.
die Stadtkapelle Blankenburg leiſtete Gutes. Nach einleitenden
Muſikſtücken ging der Vorſitzende auf einzelne Epiſoden der Ver
einsgeſchichte ein. Er ehrte zwei ſeit Beſtehen des Vereins ange
hörende Sangesbrüder, die heute noch aktiv tätig ſind. Auch der
Chormeiſter Götze leitete von Anfang an den Verein. Dann ſang
der Chor einige anſprechende Lieder. Eine ganz beſonders gut
Leiſtung des Abends war das Soloſtück auf Flöte, „Gute Nacht,
Du mein herziges Kind“ geſpielt von Herrn Keilhode. Höhepunkte
waren die Chorwerke mit Orcheſter Auch der Aufbau des Chors
konnte gefallen.

td. Ein Motorradunfall. Ein Motorrad kam in der Kurve bei
der Bruchſtraße ins Schleudern. Die beiden Fahrer kamen mit dem
Schrecken davon. Das Motorrad mußte abgeſchleppt werden.

d. Im Bodetal verirrt hatten ſich am 1. Oſtertag abends drei
Damen. Sie waren bei dem ſogenannten BiboaKreuz etwas hinab
geſtiegen. Sie wurden von Mitgliedern der ASB. geſucht und ge
funden

d. Der Oſterverkehr war ganz annehmbar. Sonderzüge hatten
Fremde gebracht, aber die meiſten waren wohl mit Auto und Mo
korrad in die Berge geeilt. Jetzt gehts auf Pfingſten zu. Hoffen
wir, etwas beſſeres Wetter zu bekommen, dann hebt ſich auch der

Fremdenverkehr.
d. Einen dreiſten Ueberfall verübte ein noch unbekannter Täter

am 1. Oſtertag gegen 23 Uhr. Die Kaſſiererin des Kinos in der
Bruchſtraße ging ihrer am Bahnhof belegenen Behauſung zu, als
ihr in der Steinbachſtraße, nahe der Mädchenſchule, die in der Hand
haltende Taſche entriſſen wurde. Der Täter erbeutete 200 der
Abendeinnahme. Sofort wurde die Poligei benachrichtigt. Sie
konnte aber noch nichts ermitteln.

Kreis Kuedlinvurg
Nachterſtedt, 7. April. Einen Vortrag sabend über die

Arbeiterwohlfahrt hielt die Genoſſin Arning Magdeburg im
Arbeiter Frauenverein. Eine ſtattliche Zahl Genoſſinnen und Genoſſen
waren aufmerkſame Zuhörer. Beſonders hervorzuheben iſt, daß zahl
reiche Hoymer Genoſſinnen einen zweiſtündigen Fußmarſch nicht ge
ſcheut haben, um die Leiterin der Arbeiterwohlfahrt im Bezirk Mag
deburg Anhalt kennen zu lernen und eine Vortrag von ihr entgegen
zu nehmen. Die Vorſitzende Genoſſin Bergfeld, dankte darum auch
bei der Eröffnung der Verſammlung beſonders den Hoymern und
verſprach, daß die Nachterſtedter Arbeiterfrauen ſich in derſelben
Weiſe revanchieren werden. Jn faſt zweiſtündigen Ausführungen
ſchilderte Gen. Arning das Entſtehen und Wirken der Arbeiterwohl
fahrt. Mit reichem Beifall wurde Genoſſin Arning belohnt. An den
Vortrag ſchloß ſich eine zwangloſe Unterhaltung an. Genoſſin Berg
feld ſchloß die anregend verlaufene Verſammlung mit der Aufforde
rung an die Arbeiterfrauen, auch der Arbeiterwohlfahrt eine zweite
Helferin zuzuführen.

Technik der Röntgenheilung.

Ein neugartiger Rönkgen-Apparak.
der die Beſtrahlungstechnik in bisher nicht dageweſener Weiſe ver
vollkommnet. Der Apparat if mit Ketten an der Decke befeſtigt
und gegen Hochſpan tung durch Metall vollſtändig abgedichtet und
ſtrahlungsſcher. Seine große Bewegungsmöglichkeit iſt für die
genaue Einſtellung von beſgnderem Wert.

Nicht nur die Geſangskunſt kam auf ihre Rechnung auch

den von der Auftragsfirma ausgeſtellten Ausweis genaueſtens zu
prüfen. Geſchädigte werden gebeten, Mitteilung über die Perſön
lichkeit an die Kriminaldirektion, Zimmer 204 oder 263, zu geben
oder den Schwindler durch den nächſten Poligeibeamten feſtnehmen
zu laſſen.

Autfounfall.

Gardelegen. Auf der Straße Gardelegen-Jerchel kam ein Per
ſonenkraftwagen durch Platzen eines Vorderreifens ins Schleudern
und überſchlug ſich. Die beiden Jnſaſſen, zwei Landwirte, wurden
herausgeſchleudert. Der eine kam mit geringfügigen Verletzungen
davon, der andere mußte mit einem Naſenbeinbruch und anderen
Verletzungen dem Kreiskrankenhaus Gardelegen zugeführt werden.

Feuer im Kirchturm.
Halle. Jn Dieskau bei Halle brach aus noch nicht geklärter

Urſache im Turm der dortigen Kirche ein Brand aus, der ſich bei
Eintreffen der Feuerwehr ſchon bis zum Kirchenſchiff ausgedehm
hatte, wo er an dem Holz der Emporen, der Decken und der Orgel
empore reiche Nahrung fand. Den angeſtrengten Bemühungen
mehrerer Feuerwehren gelang es nach längerer Zeit, eine weiter
Ausdehnung zu verhindern und das Feuer zu löſchen.

Autounfall.
Quedlinburg. Bei dem Verſuch, einem Radfahrer auszubiegen,

fuhr in der Pölkenſtraße abends gegen 22 Uhr ein Perſonenauto
auf den Bürgerſteig. Der Tiſchlermeiſter Arndt und ſeine Tochter
wurden von dem Wagen zu Boden geriſſen Arndt erlitt dabei ſo
ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach der Einlieferung in das
Krankenhaus ſtarb. Seine Tochter kam mit leichteren Verletzungen

davon.

Weddersleben, 7. April. Der Unterhaltungsabend der
vereinigten Chöre LiederkranzMaiengruß war ſehr gut be
ſucht. Die Chorleitung lag in den Händen des bewährten Bezirks
dirigenten Lehrer KopfQuedlinburg. Alle Lieder fanden den Beifall
der Beſucher Sie kamen voll auf ihre Rechnung. Anſchließend fand

dann ein Ball ſtatt.Gatersleben, 7. April. Gemeindevertr eterſitzun g. Die
Gemeindevertretung hielt amDienstag abend im Tränkelſchen Lokale
eine Sitzung ab. Den Antrag des Schulvorſtandes aitf Anſtellung
eines Schuldieners begründet Genoſſe Willgerodt. Die ungenügenden
Reinigungs und die mangelhaften Abortverhältniſſe in den Schulen
erfordern ſofortige Abhilfe Die Vertretung beſchloß die Anſtellung
bei einer jährlichen Vergütung von 1200 A. Der Schulhaushalts
plan wurde nach Aenderung verſchiedener Ausgabepoſitionen in Ein
nahme auf 20 839,13 und in Ausgabe auf 33 299 43 feſtgeſetzt.
Der Zuſchuß der Gemeinde beträgt ſomit im neuen Etatsjahr 12 460
M gegenüber 14 251 im Vorjahre. Bei der Feſtſetzung de Ge
meindehaushaltsplanes und der Gemeindeſteuern für das Rechnungs
jahr 1931 gab Genoſſe Willgerodt für die ſozialdemokratiſche
Fraktion die Erklärung ab, daß die Fraktion den Ort Gatersleben
und ihrer vornehmlich proletariſchen Einwohnerſchaft im Rahmen de

Möglichen erträglich Verhältniſſe ſchaffen will. Alles müſſe geſchehen
was eine Beſſerung der Notlage der Arbeiterſchaft und eine Förde
rung des Gemeinweſens bedeutet. Die Durchführung diefer Grund
ſätze erfordere die Abänderung verſchiedener Etatpoſttionen, weshalb
er beantragt, den vorliegenden Haushaltsplan noch einmal genau
durchzuberaten. Die Vertretung iſt damit einverſtanden. Eine hef
tige Debatte ergibt ſich ſogleich bei der Feſtſetzung der Vergütung de
Gemeindevorſtehers. Genoſſe Willgerodt beantragte die Kürzung von
I455 auf 1200 Der Gemeindevorſteher verwahrt ſich gegen eine
Kürzung feiner Aufwandsentſchädigung und drohte mit der Nieder
legung ſeines Amts. Als die Kürzung mit 9 gegen 4 Stimmen be
ſchloſſen wurde, legte der Gemeindevorſteher Eßmann den Vorſitz
nieder und verließ die Sitzung. Genoſſe Willgerodt als Vertreter des
Gemeindevorſtehers übernahm darauf den Vorſitz und führte die
Etatberatungen zu Ende Die Feſtſetzung der Gemeindeſteuern löſte
dann noch einmal eine erregte Auseinanderſetzung aus. Der Haus
haltsplan ſieht die Einführung der Bierſteuer und der Bürgerſteuer
mit 100 Proz. Zuſchlägen vor. Als Genoſſe Willgerodt beantragte,
die Bürgerſteuer einfach und die Bierſteuer mit 100 Proz. Zuſchlägen
einzuführen, da dieſe Verteilung ſozialer ſei, erhob ſich auf bürger
licher Seite Proteſt. Nach langer Debatte beſchloß ſchließlich die Ver
tretung antragsgemäß. Der Haushaltsplan iſt damit feſtgeſetzt. Er
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 172 300 A ab und ſieht die
Erhebung von 270 Proz. Zuſchlägen zur Grundvermögensſteuer vom
bebauten Beſitz, 290 Proz. Zuſchlägen zur Grundvermögensſteuer vom
unbebauten Beſitz, der Bürgerſteuer nach dem Landesſatz und der
Bierſteuer mit 100 prozentigen Zuſchlägen vor.

Mit 100prozentigen Zuſchlägen wurde der vorliegende Bierſteuer
verordnungsentwurf. der eine Steuer von 7,50 Mk. für 1 hl einfach
gebrautes Bier, von 10 Mark für 1 hl voll gebrautes Bier und von
15 Mark für 1 hl ſtark gebrautes Bier vorſieht, genehmigt. Zur
Erhebung gelangt die Steuer mit Wirkung vom 1. 4. 31. Die Zu
ſchüttung des Flutgrabens, der die Waſſermengen aus dem Mühlen
graben in die Selke ableitet, macht die Legung einer Rohrleitung
notwendig, um bei Hochwaſſergefahren eine Ableitungsmöglichkeit
zu haben und weiter den Anliegern eine Möglichkeit der Beſeitigung
der Straßenwäffer und Abwäſſer zu geben. Die Koſten der Rohr
leitung ſind auf 350 Mark veranſchlagt. Die Vertretung bewilligt
die Uebernahme dieſer Koſten und legte den Anliegern die Verpflich
tung der Legung der Rohrleitung und der Unterhaltung auf. Ge
mäß den Vorſchlag des Kreisausſchuſſes beſchloß die Vertretung ein
ſtimmig den Erlaß eines Nachtrages zur Beſoldungsordnung, der die
Gemeinde verechtigt, die Beſoldungen der Gemeindebeamten denen
der Staatsbeamten anzupaſſen, ſoweit nicht die Verletzung wohler
worbener Rechte in Frage kommt. Dann wurde ein Schreiben des
Kreisausſchuſſes verleſen, daß die Vornahme der beantragten Sitra
ßenausbeſſerungsarbeiten bei der Domäne behandelt und ſchließlich
noch einiger Anfragen behandelt.

Gatersleben, 7. April. Der Haushaltsplan der Gemeinde
ſür das Rechnungsjahr 1931 liegt dis zum 15. April dieſes Jahres
in den Dienſtſtunden im GSemeinderak zur Einſichtnahme aus.
Hohes Alker. Frau Witwe Johanne Gerſte geb. Markworth
Unterdamm wohnhaft, konnte am dieſes Monats ihren 81jährigen
Geburtstag in vollkommen geiſtiger und körperliche Friſche feiern.

Reinſtedt, 7. April. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht
zum 1. Otertag wurde in das Grundſtück Thalenſerſtraße 11 ein
gebrochen und ein Fahrrad geſtohlen. Die Spur führt über das
Gemeindegrundſtück Thalenſerſtraße 10. Der Einbrecher hat ziem
liche Ruhe beſeſſen, denn er holte die auf dem Hofe befindlichen
Keſſelſteine zuſammen und baute daraus „Fröhliche Oſtern Wie
verlautet, iſt die Poligei dem Täter auf der Spur.

Weſterhaufen, 7. April. Ankräge auf Stundung für die
am Mai fällige Pachtrate des Domänenackers ſind bis ſpäteſtens
zum 10. April beim Domänenrentamt Quedlinburg einzureichen
Stundungsformulare ſind beim Vorſitzenden des Pächtervereins G
Strathaufen (Moorteich) zu haben. Wer zieht Steuern ein
Der Kriegsbeſchädigte W. Dörge iſt zur Eingiehung rückſtändiger
Steuern und Pachten vom 1. April an von der Gemeinde beſtellt



Sport
Ein amerikaniſches Sportſpiel.

We W

Aufregender Moment aus einem Lacroſſe-Match.

Eins der volkstümlichſten amerikaniſchen Raſenſpiele iſt das La
croſſeSpiel, das heute beſonders von Studenten gepflegt wird. Es
iſt ein dem Hockey verwandtes Spiel, nur das ſtatt des Schlägers
eine Art Fang Rackett, ſtatt der Scheibe ein Hartgummiball ver
wandt wird. Die Gegner verſuchen, ſich den Ball wegzufangen.
Zu alten Zeiten haben die Indianer dieſes Spiel über Strecken
von mehr als 10 Kilometer zwiſchen den einzelnen Stämmen aus
getragen.

Kampfabend des Boxklubs Heros
der Barklub Heros“ wieder einen Kampfabend. Als Geaner iſt
dieſes Mal die Borxabteilung des V. f. B. Schönebeck verpflichtet.
u Wehen einige Kämpfer von Punching Magdeburg in den

ing ſteigen

Am 10 Avril veranſtaltet

Keithsbanner
„„SthwwarzKot Gold

Oſterwieck. Am Freitag, den 10. April.
Referent iſt Gauleiter Ernſt WilleS n d en eagdeburg) Alle Kameraden mit Angehörigen und die Kame

raden der Nachbarorksvereine ſind zu dieſer Veranſtaltung einge
laden Der Eintritt iſt frei

Bezirk Oſterwieck. Ein öffentlicher Lichtbilder-Vortragsahend fin
det am Freitag. den 10. April um 20 Uhr im Ratsgarten in Oſter
wieck ſtatt. Alle Ortsvereine des Bezirks werden zum Beſuch dieſer
Beranſtaltung eingeladen. Redner iſt unſer Gauführer Kamerad El
Wille, Magdeburg

20 Uhr findet im Rats

lle,

Ginzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
am 4. 4 1931

Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. Pf.Epapfel, aus Pf. 50 60 Benteen
Keine Aepfel D. ZFurken, aus. Sick
a han e 7 Einlegegurken Schck SKirchen Eauer z Sellerie Moll 5-20Stachelbeeren Porre eJohannisbeeren S Butter, Eier, Käſe:Himbeeren Molkereibutter Pfd. 160-170 Pf.Erdbeeren S Bauernbutter SHeidelbeeren r S MargarinePflaumen S Eier Stck. 9-10Bananen Stck. 10-15 Harzer Käſe
Zitronen 5Apfelſinen 4—20 Fleiſch und Wurſt

Schlackwurſt Pfd. 240 Pf.Gemüſe Bratwurſt 160-180
Kartoffeln blaue Pfd. Pf. Rotwurſt j. Sorte 100

Induſtrie 5 I eZwiebeln, Bund 19Erbſen, grüne Leberwurſt Sorte, 100gelbe eBohnen, grüne II. erWachsbohnen Rindfleiſch 190-139Bohnen, weiße S 35 Kalbfleiſch 120--149Spinat, 40 Schweinefleiſch 80-100Tomaten 40—60 HammelfleiſchRhabarber

Pfund 10 Fiſcheohrrüben z 10 Rotzungen Pfd 709 P.Lohlrabt d Swholen
Radieschen Bund 1020 Schellfiſch 4050Rettiche Stück 5 Kabeliau
Schmittlauch Bund 19 Aal, ger 240Kopffalat, ausl. Stck. 20 35 Karpfen 100119Weißtohl, Stck. 15 Hecht, Schleie 180Wirſingkohl, 20 Seezungen J SBlumenkohl 50-100 Bücklinge Kieler 59Rotkohyl 20 Bleie 980390

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Nicht Jugendtag, ſondern Zeltlager.
Der für Pfingſten in Magdeburg vorgeſehene Jugendtag findet

beſonderer Umſtände halber nicht ſtatt. Wir gedenken deshalb,
ähnlich dem Vorjahre, ein Zeltlager aufzuziehen. Die vorjäh
rigen Teilnehmer haben das letzte Zeltlager noch gut in Erinne
rung, und ſie begrüßen es beſtimmt auf das höchſte, daß ihnen auch
in dieſem Jahre einmal wieder die Gelegenheit geboten wird, ſchöne
erhebende Stunden im Kreiſe gleichgeſinnter Freunde und Freun
dinnen verbringen zu dürfen. Die Organiſterung des Zeltlagers

das Zelt mit ſeinem Zeltobmann, das Parlament, in dem die
Vertreter wirkten, der Ausbau der Veranſtaltungen, wie Bunter
Abend, Geländeſpiel, Demonſtration und Kundgebung in Haſſel
felde, die Wachen, der Sanitätsdienſt wurde von uns Jungen
ganz allein vorgenommen und getragen. Das ſtärkte zu einem We
ſentlichen unſer Verantwortungs- und Kraftbewußtſein. Jn dieſem
Jahre iſt die Aufgabe eine größere geworden, denn einmal ſtehen
uns nur noch ſieben Wochen zur Vorbereitung unſeres Lagers
zur Verfügung, zum anderen haben ſich die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe bedeutend zum Schlechten geändert.

Aber trotzalledem wollen wir daran gehen, ein gutes Zeltlager
zu geſtalten, deſſen Organiſation tadellos, Teilnahmemöglichkeit
recht billig und Inhalt für jeden begeiſternd und anfeuernd zu
neuer Arbeit für unſere ſozialiſtiſche Bewegung, für unſere ſoziali
ſtiſche Jdee werden muß.

Nur durch die Mitarbeit all unſerer Funktionäre kann jedoch
das geſteckte Ziel erreicht werden.

Es findet deshalb am Sonntag, den 12. April 1931, vormittags
10 Uhr, in Quedlinburg, Oelerthaus, eine Konferenz ſämt
licher Funktionäre und ſonſtigen Jntereſſierten ſtatt.

Niemand darf die Teilnahme hieran verſäumen.
Freundſchaft!

Arbeiks gemeinſchaft Harz“ der Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend.

Heini Brandt.
An alle Gruppen der Arbeits gemeinſchaft „Harz“.

Am Sonnabend den 18. April. veranſtaltet die Orksaruppe
„Wernigerode“ eine große Kampfe Kundgebung gegen den
„Faſchismus“. Redner iſt das Mitglied des Hauptvorſtandes
Redakteur Guſt an Weber- Berlin. Er ſpricht über das Thema
„Jugend und Faſchismus“ Außerdem wird die Kundge
bung ein Konzert. Rezitationen und eine große politiſche Revue der
Wernigerode SAJ Hitler auf dem Bauch bringen. Sämt
liche Gruppen ſind zu dieſer Kundgebung eingeladen. Gruppen und
Quartiermeldungen ſind an den Gen. Fritz Müller jr. Wernigerode
Friedrichſtraße 139 zu richten!

Arbeits gemeinſchaft Harz* der Kinderfreunde. Am Sonntkag,
den 12. April. findet in Halberſtadt unſer Sexual-Pädago-
giſcher Kurſus mit dem Gen. Dr. Bregmann, Magdeburg
ſtatt. Tagung im Jugendheim Breiteweg 21. Zur Deckung der Un
koſten wird ein Teilnehmerbeitrag von 20 Pf. erhoben. Alle Helfer
unſeres Harzbezirks müſſen dieſen Kurſus beſuchen

Halberſtadt. Donnerstag abend iſt Funktionärſitzung im Gewerk
ſchaftshaus. Jeder hat pünktlich zu erſcheinen.

roletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Mittwoch, abends
pon 9-10 Uhr treffen ſich alle, die Hahn im Korbe“ mitktanzen, in
der Turnhalle Lyzeum. Jeder muß unbedingt erſcheinen.

Thale. Heute Dienstag, 20 Uhr. Probe im Heim. Mittwoch Volks
tangen im Uathaus. Donnerestag findet kein Hordenabend ſtatt. Die

nd verſammelt ſich am Freitag. 20 Uhr. im Heim zur Probe.
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Der Weg ins Dritte Reich führt ber die Ver-
nichtung der sozialistischen Arbeiterbewegung.

Hiltf ihn zu verbauen.

Werche Miteiecl der S.

Vermiſechtes
Die teuerſte Brücke der Welt.

Die größte Einſpannbogenbrücke der Welt in Sidney.

Jm Hafen von Sidney verbindet nunmehr die größte und teu
erſte Brücke der Welt den nördlichen und ſüdlichen Stadtteil. Die
Geſamtlänge der Rieſenbrücke beträgt 1260 Meter, die höchſte
Stelle des Bogens liegt 112 Meter über dem Waſſerſpiegel. Außer
einer breiten Fahrſtraße und zwei Wegen für den Fußgängerver
kehr trägt die Brücke vier Eiſenbahngeleiſe.

Drei Millionen Mark Verluſt. Jn Hagen wurde der Gene
raldirektor der Hagener Straßenbahn-A.-G., Pforte, durch Beſchluß
des Aufſichtsrates ſeines Amtes enthoben. Pforter ſoll durch ver
fehlte Kapitalinveſtitionen der Straßenbahn einen Verluſt von drei
Millionen Mark verurſacht haben. Auf ſein Betreiben wurde im
Jahre 1926 die Hagener Vorortbahn G. m. b. H. gegründet, die ſich
als vollkommen unrentabel erwies.

Amtliche Wotternachrichten
r S

ERKIARUNG: Owoſtenſos. oheifer oholbbedeckt woll. o dedeckt hegen, &Schnee.
Huns. S Nebel Gewiſfter. AGroupeln. A Hogel G Sfilte. leſcht, mässiV Sra Srörmisch Die Unien(Isoboren) verbigden die Orte mit gleichem ham

(26. S San Wolkiq. Regen, 2 Grod Celstus

Vorausſichtliche Wikkerung bis 8. April abends.
Am Oſterſonntag überguerten mehrere Störungen unſeren Bezirk

(odaß das Wetter vielfach trübe und regneriſch war. Trotzdem konnte
die Tempergtur noch höher als 10 Grad anſteigen. Während der
Nacht zum Montag war es im Weſtteile der Provinz wieder heiter
Das Thermometer ſank infolgedeſſen wieder ziemlich tief. In Hil
desheim wurde heute morgen Reif und in Gardelegen 1 Grad Kälte
beobachtet. Auf dem Brocken iſt das Thermometer auf 4 Grad
zurückgegangen, die höchſte Temperatur betrug am Oſterſonntag 0
Grad. Die Druckverteilung zeigt über dem nördlichen Europa
kräftige Depreſſionen, die eine liegt in der Nähe von Finnland, eine
zweite rückt vom Ozean heran. Das Wetter dürfte unter ihrem Ein
fluß veränderlich bleiben und mehrfach Niederſchlag bringen. Die
Temperatur dürfte etwa Normal ſein.

Ausſichten Veränderliches, vielfach trübes Wetter mit Re
genfällen, Temperatur zwiſchen 5 und 10 Grad ſchwankend. Jm
Hochharz leichter Froſt und Schneefälle.

R kkheinländervereinigung

Am Freitag, den 10. April 1931,
abends s Uhr, im Harmonie- RestaurantMonats verſfammiung

Landsleute herzlich willkommen

öchachts Opftbaum

Karbolineum

Solbar, Roſpraſit, Raupen
eim u. papier, Grasſamen,

Der Vorstand

Latten
Roſenpfähle, Leiterbäume

Baſt, Gartenſämereien. u er t
2 tiefer illigMbhgerieper Aronerlee With. Kiie

Ecke Seydlitzſtraße. Holzhandlung, Tanne a. H.

Gweeaaaaaaaaaaaaaaaaaafaaeeen
Oschers leben.

Bekanntmachung.
Der Kreisausſchuß hat anf Grund des S 31 der Satzung

ver Schweineverſicherungsanſtalt des Kreiſes Oſchersleben
A) die Entſchädigungsſätze ab 15. April 1821

Zaunmaterial, Baumpfähle

1. für verendete Schweine
bis zu 15 Kilo auf 1.50 RM für das Kilo
pon 1630 12909

S. e51 und mehr Kilo nach wie vor 750 des
mittleren MagdcburgerMarktpreiſes.

2. für ausgeſchlachtete Schweine
nach S 24B der Satzung der mittlere MagdeburgerWarktpreis.

den S 15 der Satzung durch folgenden Abſatz hinter
Abſatz 2 ergänzt:

Witglieder, welche mehr als 20 Schweine beſitzen, ſind
verpflichtet, für den ganzen Beſtand erhöhte Verſicherungs
beiträge zu entrichten, ſo lange ſie dieſe höhere Zahl von
Schweinen beſitzen.

Dieſe Beiträge betragen
a) bei einer Anzahl von mehr als20Schweinen den2fachen Betrag

9 7 vch r vDieſe Satzungsergänzung tritt mit dem 1. Juli 1931
in Kraft.

Die Mitglieder, welche von der Satzungsänderung be
troffen werden und deshalb austreten wollen, müſſen ihren
Austritt bei der Schweineverſicherungsanſtalt des Kreiſes
Oſchersleben, durch die Hand des zuſtändigen Verſicherungs
beamten, binnen 4 Wochen nach der Veröffentlichung ſchrift
lich anzeigen, andernfalls angenommen wird, daß ſie aufgrund
der ergänzten Satzungen weiter Verſicherung nehmen.

Oſchersleben (Bode), den 28. März 1931.
Der Kreisausſchuß.

Schweineverſicherungs Anſtalt des Kreiſes Oſchersleben.

Das Volksbegehren Landtag sauflöſung“ iſt
wie folgt feſtgeſetzt

vom Preußiſchen Miniſter des Innern zugelaſſen
und die Eintragungsfriſt auf tie Zeit n S. bis

21. April 1931 feſtgeſetzt worden. Eintragungen in
die dafür beſtimmten Liſten können in dieſer Zeit
Werktags von 10—13 und 15--19 Uhr, Sonntags
von in Uhr im Stadtverordneten Sitzungsſaal
erfolgen.

Oſchersleben (Bode), den April 1931
Der Magiſtrat.

Zekanntmachung
betreffend die durch das Auseinanderſetzungsverfahren
von Oſchersleben, Kreis Oſchersleben, Gtl. O. Nr. 25
begründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten (vergl.

den am 20. Juni 1863 beſtätigten Vezeß)

Der Landwirt Guſtav Graßhoff in Oſchersleben
(Bode) dem durch Beſchluß des Kultüuramts zu Magdeburg
vom 24. Februar 1926 Nr. 465 die Vertretung der
Geſamtheit der Beteiligten Dritten gegenüber überiragen iſt,
hat auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 (G. S. S.
105) beantragt, ihm die Genehmigung zu erteilen zur
unentgeltlichen Veräußerung, der Parzellen Kartenblatt 64,
Parzelle 29; Kartenblatt 81, Parzelle 35; Kartenblatt 31,
Parzelle 26; Kartenblatt 64, Parzelle 32; Kartenblatt 48,
arzelle 84718; Kartenblatt 54, Parzelle 61; Kartenbl. 61,
Parzelle 71; Kartenblatt 62, Parzelle 40; Kartenblatt 39
Parzelle 25; Kartenblatt 14, Parzelle 516722; Karten
blatt 36, Parzelle 23; Kartenblatt 37, Parzelle 41; Karten
blatt 36, Parzelle 20; Kartenblatt 88, Parzelle 31725
Kartenblatt 59, Parzelle 108; Kartenblatt 56, Parzelle

Parzelle 24; Kartenblatt 47, Parzelle 62; Kartenblatt 67,
Patzelle 25, an die Stadigemeinde Oſchersleden.

1707152 Kartenblatt 51, Parzelle 239; Kartenblatt 39, S
Parzelle 22; Kartenblatt 39, Parzelle 23; Kartenblatt 389, J

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen beim Kulturamt in
Halle a. S. anzubringen

Magdeburg, den 17. März 1931
8.) Kulturamt. Der Vorſteher. gez. Dr. Jentſch

Nr. 257, 259, 352, 610, 933, 940, 941, 942, 934, 935
938, 939, 936.

Ver öffentlichtOſchersleben (Bode), den 1. April 1981
mit dem Bemerken, daß die genauen Bezeichnungen de
n im Zimmer 16 des Rathauſes eingeſehen werde
können.

Der Magiſtrat.

Kaiserhof- Betriohe Quedlinburg

Kleinkunstbühne Täglich 20 Uhr Eintritt fre
D. Auftreten ſtreng dezenter Kunstkräfte
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Uhr

Arbeiter Ingeſſeſſe, zeamte

i berücksichtigt ber Euren Einkäufen

unsere Inserenten!
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treffe die Hauptſchuld die Kommuniſten, die gerade jetzt die bisherige

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Dienstag, den 7. April 1931 6. Jahrgang

Der Lohnkampf im Baugewerbe.
Bezirkskonferenz Sachſen- Anhalt zu Reichstarif und Lohnſchiedsſpruch.

Die Vertreter der Bauarbeiter ganz Deutſchlands ſind am Kar
freitag in Bezirkskonferenzen zuſammengekommen, um
zum Abſchluß des neuen Reichstarifs für das Baugewerbe Stellüng
zu nehmen und zur Sabotage zentraler Abmachungen durch bezirk
liche Unternehmerverbände

Für den Bezirk Sachſen- Anhalt (Magdeburg) tagte
am Freitag eine Vorſtändekonferenz im „Artushof“ in Magde-
burg Bezirksleiter Julius Koch referierte zunächſt über die
ſchwierigen Verhandlungen zum Reichstarifvertrag, der an die
Stelle des am 31. März d. Js. abgelaufenen Reichstarifvertrags
treten ſoll. Er ſchilderte die Rückſichtsloſigkeit des Unternehmertums
im Baugewerbe, das unter Außerachtlaſſung zentraler
Entſcheidungen die große Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe zu
weiterem Lohndruck auszunutzen verſucht. Dem Referat war
ferner zu entnehmen, daß die Unternehmer auch bei den Verhand
lungen um den Reichstarifverkrag ihre durch die Maſſen
arbeitsloſigkeit bedingte günſtigere Poſition weidlich zu Ver
ſchlechterungen mißbraucht haben, daß es aber den Unter
händlern der Bauarbeiter trotzdem gelungen iſt, dem Entwurf der
Unternehmer verſchiedene Giftzähne auszubrechen. Um einzelne Be
ſtimmungen ſei bis zu 128 Tage heftig gerungen worden. Was
nun als Vertrag der Abſtimmung der Bezirke ünterliegt, befriedige
dürchaus nicht, aber trotz der verſchiedenen Verſchlechterungen müſſe
er vor der Ablehnung warnen, da ein tarifloſer Zuſtand in dieſer
furchtbaren Kriſenzeit ein viel größeres Uebel ſei und der Willkür
der Unternehmer Tür und Tor öffnen würde. Redner iſt für An
nahme des vorliegenden Reichstarifvertrags und empfiehlt der Zu
ſtimmung der Konferenz dieſe

Entſchließung zum Reichskarifvertrag.
„Die auf Grund des S 10 Ziff. 3 der Bundesſatzung berufene

Vorſtändekonferenz des Deutſchen Baugewerksbundes, Bezirksver
band Sachſen Anhalt (Magdeburg), nimmt Kenntnis von den Ver
handlungen über den vorliegenden Entwurf zum Abſchluß eines
neuen Reichstarifvertrags für Hoch, Beton und Tiefbauarbeiten.
Die Konferenz ſtellt feſt, daß der Entwurf gegenüber dem bisher be
ſtehenden Reichstarifvertrag Verſchlechterungen enthält, die es ohne
weiteres rechtfertigen würden, wenn ihm die Zuſtimmung verſagt
bliebe.

Wenn die Konferenz dennoch von einem ſolchen Votum Abſtand
nimmt, geſchieht das zu dem Zweck, all den Beſtrebungen die darauf
hinauslaufen, dem Baugewerbe die notwendige Ruhe zu verſchaffen,
keine weiteren Hemmungen zu bereiten. Sofern daher der Bundes
vorſtand gewillt iſt, dem Vertrag entſprechend dem Wortlaut des
vorliegenden Entwurfs ſeine Unterſchrift zu geben, iſt die Konferenz
mit einer ſolchen Maßnahme einverſtanden.“

Die Verhandlungen im Bezirk.
Anſchließend referierte Bezirksleiter Koch über das Ringen um

die Löhne im Bezirk. Wenn die Unternehmer ſich heute mit ihren
unverſchämten Abbauforderungen ſo dreiſt hervorgewagt haben, ſo

Einheitsfront der Bauarbeiter durch Gründung eines ſogenannten
„Roten Bauarbeiterverbandes“ durchbrochen haben.

Redner ſchilderte eingehend, wie der Lohnabbauſchiedsſpruch von
15 Prozent zuſtande gekommen iſt und übte ſchärfſte Kritik an dem
Verhalten des Schlichters Wieſel (Thüringen) Sein Schiedsfpruch
war ſo untragbar, daß er von der zentralen Schiedsſtelle weſentlich
verbeſſert worden iſt. Den Schiedsſpruch für den Mittellandkanal
empfiehlt Koch zur Annahme und bittet um Zuſtimmung zu dieſer

Entſchließung zum Lohnſchiedsſpruch.
Die auf Grund des S 10 Ziff. 3 der Bundesſatzung berufene

Vorſtändekonferenz des Deutſchen Baugewerksbundes, Bezirksver
band Sachſen Anhalt (Magdeburg), nimmt Kenntnis von dem Er
gehnis der bisher gepflogenen bezirklichen Lohnverhand-
lungen.

Die Konferenz ſtellt feſt, daß ein Teil der baugewerblichen Ar
beitgeberorganifationen nach Fällung des Berliner Schiedsſpruch
erkennen ließ, daß ihm daran gelegen ſei, in der Lohnfrage auf
Grund dieſes Schiedsſpruchs zu einer Verſtändigung mit den Ar
beitnehmerorganiſationen zu kommen. Da aber die Einſtellung der
geſamten Arbeitgeberorganiſationen eine klare Linie nicht erkennen
läßt, da insbeſondere der Bezirksarbeitgeberverband für das Bau
gewerbe ſeine Ortsorganiſation zu Kampfmaßnahmen angeregt hat,
beſteht neben den Härten, die der Schiedsſpruch für die Arbeit
nehmer mit ſich bringt, auch aus dieſem Grunde für die Konferenz
keinerlei Anlaß, dem Schiedsſpruch zuzuſtimmen.

Der Bezirksvorſtand erhält demgemäß den Auftrag, Herrn Prof.
weid (Dortmund) die Ablehnung des Schiedsſpruchs zu
melden.

Der Schiedsſprüch, der den Mittellandkanal betrifft, iſt ange
nommen.

Die Ausſprache
Die ſehr rege Ausſprache zeigte eine tiefe Erbitterung der Kon

ferenzteilnehmer über den reaktionären Standpunkt der Unter
nehmer im Baugewerbe. Schärfſte Kritik wurde am vorliegenden
Reichstarifvertragegeübt. Wenn er trotzdem geſchluckt werden müſſe
ſo nur, um dem karifloſen Zuſtand vorzubeugen, der gerade die
organiſatoriſch ſchwächſten Kollegenkreiſe empfindlich ſchädigen
könnte. Jn dieſem Sinne ſprachen Lange-Magdeburg, Schröder Hal
berſtadt, WechſungStaßfurt, SchösneSchönebeck, Krauſe Aſchers
leben, SchmidtHalle, LeunigBockwitz, VoigtländerMerſeburg, Rie
mannNeuhaldensleben, PfeifferWeißenfels, PfeifferQuerfurt,
WilleckeWernigerode, Krüger-Zerbſt, Brauns-Halle, Herrmann
Zeitz, HübnerOrtrand, Richter Delitzſch und Wille-Halberſtadt.
Weiſe- Bitterfeld plädierte für Ablehnung.

Völlige Einmütigkeit herrſchte darüber, daß der Lohnſchiedsſpruch
abzulehnen und Verſchlechterungsverſuche der Unternehmer im Be
zirk ſchroff zurückzuweiſen ſind.

Die Ausſprache fand ihren Abſchluß mit einem auf die vorge
tragenen Bedenken im einzelnen eingehenden Schlußwort des Be
zirksleiters Koch. Die Unternehmer ſollen ſich nur nicht täuſchen.
Dem Bezirksarbeitgeberverband, der dieſe ſcharfe Note in die bisher
am Verhandlungstiſch gepflogenen Auseinanderſetzungen hijneinge
tragen, muß doch in ſein Stammbuch eingetragen werden, daß die
Bauarbeiter nicht das erſtemal vor einer ſchwierigen Situation
ſtehen. Wir ſind nach wie vor der Meinung, daß die Wege, die zur
vollen Verſtändigung führen können, noch nicht reſtlos erſchöpft ſind.

Wenn es wirklich der Wille größerer Unternehmerſchichlen ſein
ſollte unſere Organiſation anzulaſten, dann muß ihnen geſagt
werden, daß ſie aus der Geſchichte lernen ſollten.

1910 haben die Bauarbeiter, als es erſtmalig um Sein oder Nicht
ſein ging, 3 Wochen auf jede Unterſtützung verzichtet. 1924 und
1925, wo die Jnflation die Kaſſenbeſtände der Gewerkſchaften ge
ſchluckt hatte, iſt unter den größten perſönlichen Opfern gekämpft
worden. So ſoll es vielleicht wieder ſein, ſo wird es ſein, wenn die
Arbeitsämter ſich in den Dienſt des Unternehmertums ſtellen und
unſern Kollegen, weil ſie einſeitige, von den Unternehmern feſt
geſetzte Arbeitsbedingungen nicht anerkennen können, die Unter
ſtützung entziehen

Zwingen uns die Ankernehmer zum Kampfe, nehmen wir
denſelben auf.

Die Stunde kommt früher oder ſpäter, wo jede Klaſſenherrſchaft ge
brochen wird.

Darauf wurde die Entſchließung zum Reichskarifvertrag
mit 82 gegen 2 Stimmen angenommen.

Die Entſchließung zu den bezirklichen Verhandlungen fand ein
ſtimmige Annahme.

Es folgt dann noch die Wahl einer Verhandlungskommiſſion, die
insbeſondere zur Lohnklaſſeneinteilung Stellung zu nehmen hat.

Gewählt wurden Schröder-Halberſtadt, Hermann-Zeitz
Lange-Magdeburg, Brauer-Bitterfeld, Le un i g-Bockwitz.

Nachdem dann noch einige geſchäftliche Angelegenheiten kurz
beſprochen wurden, konnte um 4 Uhr die eindrucksvolle Tagung mit
einem dreifachen Hoch auf den Deutſchen Baugewerksbund ge
ſchloſſen werden.

t

Die Lage im Reich.
Zurzeit find 77 Prozent aller Bauarbeiter arbeitslos- Brau

tal und rückſichtslos wollen die Unternehmer dieſe
Tatſache ausnutzen. Die von der zentralen Schiedsſtelle vorgeſchla
genen Lohnabzüge erſcheinen ihnen viel zu gering. Sie küm
mern ſich den Teufel um die Entſcheidung der
Schiedsſtelle. Sie fragen weder nach einem geregelten Tarif-
recht noch nach zentralen Abmachungen und mißachten den vorge
ſehenen Gang der Bezirksverhandlungen über Lohnklaſſeneintei
lung und Lohnabſtufung. Vom Machtkoller beſeſſen, wollen die
Bauunternehmer die Bauarbeiter auf die Knie zwingen

Die Zentrale der Unternehmer hatte die Anweiſung gegeben
vom 1. April an die Löhne nach den zentralen Schiedsſprüchen, die
in faſt allen Fällen milder ausfielen als die bezirklichen Entſchei
dungen, neu zu bemeſſen und die bisherigen Lohnklaſſen dement
ſprechend abzuſtufen. Die Unternehmer pfeifen jedoch auf die An
weiſung ihrer Zentrale. Jn vielen Orten des Tarifgebietes Sach
ſen- Anhalt haben ſie den Verſuch gemacht, die Bauarbeiter
durch Androhung der Entlaſſung zur Unterſchreibung
eines Reverſes zu zwingen, der 15 Prozent Lohnabbau vorſieht
Am tollſten gebärden ſich die Bauunternehmer in Thürin-
gen. Dort hat ihre Bezirksleitung angeordnet, die Bauarbeiter
zur Unterſchrift eines Reverſes zu verpflichten, der in der Spitze
106 Pfennig Stundenlohn vorſieht gegenüber 113 Pfennig, wie die
zentrale Schiedsſtelle entſchieden hatte. Eigenmächtig wird dort
auch zugleich eine den Lohn weiter verſchlechternde Ortsklafſenein
teilung durchgeführt. Die Lehrlingslohnvorſchriften im Reichstarif
vertrag werden einfach annulliert. Das Lohnabzugsdiktat geht bis
zu 24 Pfennig pro Stunde. Die Folgen dieſer rigoroſen Forderung
ſind Ausfperrungen in Erfurt, Eiſenach, Blankenburg, Saal
feld Jena, Gotha, Mühlhauſen, Nordhauſen, Meuſelwitz und
Greiz. Weitere Orte dürften folgen.

Für Nordweſtdeutſchland hat der Rheiniſch-weſtfäliſche
Baugewerbeverband ſogar Anweiſung gegeben, den Spruch der
zentralen Schiedsſtelle abzulehnen, obwohl für dieſen Bezirk und
nur für dieſen die zentrale Stelle einen ſchlechteren Spruch gefällt
hatte als das Bezirkstarifamt. Alſo auch hier wird auf die Anwei
ſung der Zentrale gepfiffen. Jn Hamm wurde kurz und bündig er
klärt, die Anweiſung der Zentrale kümmere die Unternehmer ab
ſolut nicht; ſie legten ihre Löhne örtlich feſt, und niemand habe da
hineinzureden. Im Freiſtaat Sachſen iſt das Bild ähnlich
Immerhin möchte man hier wenigſtens den ſächſiſchen Schieds
ſpruch gelten laſſen, der in der Spitze 6 Pfennig Lohnabzug mehr
vorſieht als der der zentralen Schiedsſtelle. Jn Groß Berlin
haben die Unternehmer der Empfehlung der zentralen Schiedsſtelle
zugeſtimmt. Ob jedoch die einzelnen Firmen dem nachkommen, iſt
ungewiß. Jedenfalls iſt auf verſchiedenen Bauſtellen bereit
der Kampf ausgebrochen. Auch in Stuttgart kam es be
reits zu einem Ab wehrkampf der Bauarbeiter, und ſchließ
lich ſtehen auch in Saarbrücken etwa 500 Bauarbeiter in

einem offenen Konflikt, weil die Unternehmer entgegen
einem Schiedsſpruch von 52 Prozent Abzug auf 8 Prozent Lohn
abzug beſtehen. In den übrigen Teilen Deutſchlands iſt die Lage
noch undurchſichtig

Bedauerlich iſt. daß die Kommuniſten auch jetzt nicht
Beſſeres zu tun wiſſen, als durch Quertreibereiten den Ab
wehrkampf zu erſchweren. Die RGO., die vor einigen Tagen eine
neue Splitterorganiſation, den ſogenannten roten Bauarbeiterver
band, gegründet hat, reißt dort, wo ſie über etwas Anhang ver
fügt, das Maul furchtbar weit auf, um alles durcheinander zu brin
gen. Sie entpuppt ſich wieder einmal als eine Schutzkrupp
des Unternehmertums.

Roman won Heaust Hellwig
Copyright by eiter Verleg, G. m. b. H. Hamburg Bergedoct.

27. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Mary konnte die Albernheiten, die Tom mit Kräpli machte,

nicht verſtehen. Er goß Kräpli Waſſer über den Kopf, ſchlug ihn
mit den Pantoffeln oder band ihn an einen Baum und hetzte die
Hunde auf ihn. Dieſe blöden Witze wiederholten ſich jeden Tag.

Mary gab Tom in ſtillen Stunden Bücher in die Hand.
„Haſt Du nichts, was nicht ſo langweilig iſt?“ gähnte er. ſt

doch alles dummes Zeug, dieſe Liebesromane. Ueberhaupt das
ganze Leſen iſt Quatſch.“

Fang doch erſt mal an, Tom. Du ſagſt immer Liebesromane
und weißt doch gar nicht, was drin ſteht.

„Ach, die haben ja von nichts ne Ahnung. Die Profeſſoren
ſind mir ſchon die richtigen. Die haben doch nichts vom Leben ge
ſehen Jch war ſchon in der Südſee und in Frisco, da warin Le
ben, kann ich Dir ſagen. Mary wandte ſich ab.

Ein andermal fragte ſie: „Wollen wir nicht mal in die Oper
fahren?

„Ausgeſchloſſenl Tom wurde heſtig. „Und mein Schlaf?
Mary, Du biſt gelungen Bedenke doch, dann komm ich erſt nach
Mitternacht ins Bett. Bloß um da rumzuſitzen!“

„Um Muſik zu hören“, antwortete ſie herb
„Und wozu habe ich das neue Grammophon gekauft? Das

ſtelle ich ab, wenn's zehn ſchlägt. Aber den Kerls da in der Oper
kann ich nicht ſagen Bitte ſingt mal n bißchen ſchneller, ich muß
ins Bett!“

„Tom, das iſt doch nicht dasſelbe antwortete ſie fanft.
„Jſt es auch nicht. Da muß ich alles hören, was die ſingen,

Und hier lege ich mir nur Platten auf, die mir Spaß machen.
Sie gab es auf.

Tom begann, ſich über ihr gottergebenes Geſicht zu ärgern. Er
rief manchmal Peter als Zeugen an, daß ſeine Frau ungerecht ſei.

„Warum ſitzt ſie immer rum wie eine Tranlampe. Peter, ſag
felbſt, was fehlſt meiner Frau Sie hat ihr gutes Eſſen und Trin
ken, einen ſchönen Garten, ein ſchönes Haus und n netten Mann.
Na, alſoſ? Mary ſchüttelte den Kopf. e einen Ton zu ſagen.

Peter betrachtete angelegentlich eine Fliege, die an den Scheiben
auf und ab ſurrte.

Mary ſtand auf und ging hinaus.
„Du müßteſt mal mit Mary ausgehen“, ſchlug Peter jetzt ruhig

vor. „Eine Frau will doch nicht hier auf dem Lande verſauern.“
„Was, jetzt, wo ich trainiere?“
„Sie trainiert aber nicht!“
„Aber ſie iſt meine Frau und muß ſich nach mir richten. Bis

jetzt bin ich immer noch der Herr im Haus“, wies der Boxer den
Einwand zurück.

„Aber einmal kannſt Du doch mit ihr weggehen
„Mein Kampf kann ſchon bald ſein und wegen Marys Vergnü

gungsſucht will ich nicht außer Form kommen.
„Man läuft immer im Kreis mit ihm, immer im Kreis

dachte Peter verzagt. War dieſer blühende, lebendige Mann denn
wirklich nicht mehr als ein Kampftier? Ein Tier, das gefüttert
und dann losgelaſſen wird?

Zufällig kam Kräpli in das Zimmer herein. Tom war froh
daß dadurch die Diskuſſion beendet war. Er griff nach einer Le
berwurſt, die auf dem Tiſch lag, und warf ſie dem kleinen fetten
Mann ins Geſicht.

Der brüllte wie wild und machte komiſche Gebärden, daß Tom
ſich vor Lachen ſchüttelte. Der Kräpli war wenigſtens noch ein
Kerl, der machte einem das Leben nicht unnötig ſchwer.

Mary kam in das Zimmer hineingeſtürzt, um zu ſehen, was
los ſei.

„O Gott, o Gott, er bringt mich noch um, Frau Matthes“, klagte
ihr Kräpli entgegen. Es ſollte recht witzig klingen. Sie ging ſofort
wieder ſchweigend zurück. Peter folgte ihr. Und Tom lachte immer
noch.

„Einfälle haſt Du manchmal, Tom“, lachte Kräpli unterwürfig.
„Paß auf, morgen habe ich ein blaues Auge!“

„Na ja, man muß ſich doch zerſtreuen, wenn man ewig das
ſaure Geſicht ſehen muß, von der da!“ Er deutete mit dem Kopf
nach der Tür.

Kräpli lächelte böſe. „Warum ſiehſt Du es Dir denn an?“
„Soll ich die Augen zumachen“, knurrte Tom.
„Geh doch mal aus!“
„Allein?“ fragte Tom überraſcht.

mir mir.
Sie ſahen ſich einen Augenblick an
„Du biſt doch ein ganz gemeiner Hund ſchmunzelte Tom

„Eigentlich haſt Du recht. Jch brauche mal Abwechſlung, Zerſtreu
ung.“

Kräpli ſtaunte, daß er ſo ſchnell ſchon mit ſeinem Vorſchlag
durchgekommen war. Er machte ein ganz harmloſes Geſicht.

„Du mußt mal wieder mit Frauen zuſammenkommen.
regen Dich an. Natürlich bloß ſo, mal im Cafe

Ein pfeifender Laut kam von Toms Lippen. Er kniff ein Auge
zuſammen. „Kräpli, Kräpli!“ Er drohte mit dem Finger. Kräpli
bekam einen kleinen Schreck. Er verſuchte, ſeinen Augen einen ſo
ſanftmütigen Ausdruck wie möglich zu geben.

„Alſo, wann kann ich ſie denn nun fehen?
Beide lachten ſich verſchmitzt an

„Jch ſage Dir, Tom, die hat einen Körper wie Eiſen
maſſiere ich nämlich. Ach, ein raſſiges Weib!“

Tom wurde unruhig. Erſt machte er die Türe zu und dann
flüſterte er geheimnisvoll: „Na, erzähl doch ſchon, wer iſt es
denn?“

„Juxilka!“
„Was für'n Ding?“ fragte Tom verblüfft.
„Juxilka, iſt der Name“, wiederholte Kräpli und nickte genieße

riſch. „Wenn Du die mal reiten ſiehſt
„Ach, Zirkus?“ fragte Tom mit einer Grimaſſe
„Aber Tom, ich habe doch nichts mit Zirkusmenſchen zu tun

Nur erſte Geſellſchaft, Ehrenwort.“
„Aber Juxilka, das iſt doch ſo ſpaniſch“, zweifelte Tom
„Jlka heißt ſie doch eigentlich Die Mutter iſt aue Ungarn
„Ach, nee“, ſpaßte Tom etwas.
„Freiin Jlka von Karchow heißt ſie, wenn Du es genan wiſſen

willſt.
„Na, die kennt mich doch gar nicht.

von mir wiſſen.
„Du haſt ja ne Ahnung. Alle Frauen wollen was von Dir

wiſſen. Außerdem habe ich ihr ſchon früher von Dir erzählt. Sie
möchte Dich gerne malen.“

„Malen tut ſie alſo auch?“
„Und wie! Die ſchickt immer Bilder auf die Ausſtellung
„n ja, aber mein Training?“ war Toms ſchwacher Einwand
Kräpli machte wieder ſeine Kinderaugen. Was ſchadet's ſchon

wenn Du Deinen Tee mal nicht zu Hauſe irinkſt. ſondern Dich da
bei malen läßt!?“

Die

Wie iſt ſie denn?“

Die

Vielleicht will ſie gar nichts

(Fortſetzuno ſelgt.)



Der Reichstag hat sich nach arbeitsreichen Verhandlungen vertagt. der e en
halt ist verabschiedet. Was man vor wenigen Monaten njeht für möglich gehalten n
doch durchgeführt worden die parlamentarische Erledigung des Etats! Das ist ein starker
Erfolg der sozialdemokratischen Taktik, die es ermöglicht hat, daß bei der t
der wichtigsten Fragen des öffentlichen Lebens die gewählten Vertreter des Volkes nie

ausgeschaltet wurden prtDie sogenannte nationale Opposition die nicht wieder in den Reicheta zurüokgekehr
ist obwohl sie glaubte, recht bald nötig zu sein, hat eine schwere Niederlage erlitten

Die Nationalsozialisten und Deutschnationalen hofften, mit ihrem Auseug

das Reichsparlament sprengen
zu Können, sie mußten aber erleben, daß es auch ohne sie ging ja sogar viel besser, als
Wenn Sie mit dabei gewesen wären. Die groben Fragen der Politik die vor aller Augen
offen liegen sind nicht in dem Sinne entschieden worden, wie es die sogenannte nationale
Opposition wollte. Aber eins haben die Hugenberger und Hitlerianer durch ihren Auszug
gezeigt, und das soll Klar und deutlich festgestellt werden

Sie haben breite Volksschichten geschädigt. Wenn alle Abgeordnetes dem
Volke gegenüber so verantwortungslos gehandelt hätten, dann wäre nicht nur
das Interesse der Allgemeinheit verletzt worden, sondern auch das Interesse vieler
Tausender Einzelpersonen, die sich an den Reichstag um Rat und Hilfe
gewandt hatten
Als ſich die nationalsogialistischen und deutschnationalen Kandidaten

dem Volke zur Wahl stellten,
haben sie gewubßt, daß der Artikel 20 der Reichsverfassung klipp und klar sagt Der
Reichstag besteht aus Abgeordneten des deutschen Volkes Sie haben gewubt, daß der
Artikel 21 sagt „Die Abgeordneten sind Vertreter des ganzen Volkes Sie sind nur ihrem
Gewissen unterworfen und an Aufträge nicht gebunden. Sie mußten auch Wiesen, daß
die Geschaftsordnung des Reichstages im S I eindeutig erklärt:

„Die Reichstagsmitglieder sind verpflichtet,
an den Arbeiten des Reichstags teilzunehmen.“
Ia Kenntnis all dieser Bestimmungen haben sich die Deutschnationalen und National-
socialisten in den Reichstag wählen lassen. Die Wählerinnen und Wähler, die ihnen
törichterweise ihre Stimme gaben, erwarteten zweifellos, daß sie die Pllichten, die sie im
Falle der Wahl zu übernehmen hatten, auch ausübten. Es hat sich aber gezeigt, daß sie
das Vertrauen all ihrer Wahlerinnen und Wähler durch den Auszug aus den Reichstag
schmählich mißbraucht haben

Das Verhalten Hitlers und Hugenbergs ist ein einziger
Vertrauensbruch gegenüber ihrer Wählerschaft.
Wir werden sehen, daß die Interessen des Volkes von ihnen mit den Füben getreten
wurden und daß sie sich weder um das Schicksal des einzelnen noch um das Schicksal

des ganzen Volles geſcümmert haben. Man überließ es den Parteien des verhaßten
Systems, nicht nur die groben und belannten politischen Fragen zu erledigen, man

überließ es ihnen auech, die vielen einzelnen Eingaben, die in dieser Zeit dem Reichstag
vorlagen, zu behandeln und in irgendeiner Form zu erledigen Jeder Volksgenosse hat das

Kecht, sich direkt an den Reichstag zu wenden und eine Antwort 2u erwarten Durch
ikren Kuszug mißacktete die nationale Opposition dieses Recht Vor uns legt die
Reichstagsdrucksache Nr. 851, die z. B. unzshblige

Eingaben von Kriegsbeschädigten und Kriegsopfern
enthält Die verbliebenen Parteien mubten auch diese Eingaben erledigen für die
nationale Opposition gab es und gibt es einfach Keine Not der Kriegsopfer, sie kennt nur

die Aufgabe, draußen im Lande zu schimpfen, den verantwortungs- und pilichtbewußten
Abgeordneten aber blieb es überlassen, zu arbeiten. Ob es sich da um Anträge zur
Gewahrung von Elternrenten handelte, ob es sich um die Gewährung von Kriegswitwen-
renten, um die Bewilligung eines Krankenfahrzeuges für Kriegesbeschädigte, um
Beschwerden in Versorgungssachen, um Forderungen von Kriegsgefangenenlöhnung, um
Gewahrung von Unterstützungen für besonders in Not geratene Kriegsbeschädigte oder um
Beschwerden über eine Kriegsbeschädigtenfürsorgestelle oder vieles andere handelte
die nationale Opposition hümmerte sich um diese Dinge nicht.

Die „nationale Opposition
trat die Interessen der Kriegsbeschädigten mit Fühen.
Hunderte von Volksgenossen Wandten sich in anderen Fragen an den Reichsteg, 2. B.
egen der Ausländerbeschäftigung in Deutschland die nationale Opposition sah
Keine Ursache, sich damit zu beschäftigen,

Andere Eingaben forderten Rechtsschutz für verarmte und in Not geratene Volke
genossen. Sie forderten Steuererlaß, sie forderten Niederschlagung von Hauszinssteuer
nnd Grundyermögenssteuer, sie forderten Unterstützung in allen Fragen des täglichen
Lebens die nationale Opposition reiste im Lande umher und überließ es vor allem
auoh den sozialdemokratischen Abgeordneten, all diese Eingaben allein zu erledigen

Mährend die Deutschnationalen und Nationalsozialisten im Reiche ihre demagogische
Politik propagierten, machten besorgte Volkesgenossen dem e Vorschläge zum
Wiederaufbau Deutsohlands oder zur Behebung der wirtschaftlichen Not. Ja, einer der
Vollesgenossen machte sogar eine Eingabe betreffend Annullierung des Versailler
Vertrages und der Kriegsschuldlüge welch dankbare“ Aufgabe hätte die nationale
Opposition gehabt, sich mit den betreffenden Volksgenossen auseinanderzusetzen,

Sie aber, die vor der Wahl in den Reichstag zur Uebernahme aller Pflichten bereit
waren, hatten es nicht nötig, dem Volke oder einzelnen Volksgenossen Gehbör zu
schenken und sich mit ihren Eingaben zu beschatftigen,

Der Rechtsausschuß des Reichstages hatte sich mit einem Antrag zu befassen,
Räumungsurteile gegen Erwerbslose, die nach der Erwerbelosigkeit mit ihrer Miete
rückständig geworden waren, nicht zu vollstrecken Goebbels, Hitler und Hugenberg
hatten andere Sorgen.

Die Sozialdemokraten beantragten, die Entschädigung zu regeln für die im Wieder
aufnahmeverfahren freigesprochenen Personen Sie forderten weiter Entschädigung an

beiter und Angestellte bei Betriebsübergang oder Betriebsausschlachtung Goebbels,
Hitler und Hugenberg Kümmerten sich um diese sozial wichtigen Anträge überhaupt nicht.

Ein Ausschuß des Reichstages verlangte auch, daß sämtliche schwerkriegsbeschedigten
Aerzte zur Kassenpraxis zugelassen werden sollen die nationale Opposition aber war
nicht im Reichstag, um hier zu helfen

NHiütler, Goebbels und Hugenberg haben kein Interesse
Hie blutigen Verbrechen die ihre Anhänger begangen haben, haben dem arbeitenden Volke die Augen geötfnet, und es wird, fortdauernd richt
die angeblich nationalen Abgeordneten hinter Hugenberg und Hitles, die die Interessen der Wahlerfnnen und Wähler mit Füßen treten,

Hitlers Fußtritte für das Volk!
Wie breite Volksschichten durch Parlamentsschwänzer geschädigt wurden

an einem Antrag, der ein Gesetze verlangte, das eine einheitliche deutsche Reichs
angehörigkeit festle solla ten o Tateresse an einem Antrag der die beschleunigte Beratung des
allgemeinen Beamtengesetzes, des Beamtenvertretungesgesetzes und der Dienststrafordnung

t 4e Tatten lein Interesse an dem Antrag an die Reichsregierung, den Verbraueck
deutscher Güter zu fördern und zu r da es ein ausgesprochenes Lebensinteresse
des deutschen Volkes sei, es darüber aufzuklären

Die Sozialdemokraten beantragten die Verbesserung des Betriebsrätegesetzes zum
Schutze der Betriebsvertretungemitglieder, sie beantragten, den Schutz des Tarifvertrages

auch auf die Hausarbeiter ausgudehnen, ne tDie Sozialdemoſcraten verlangten, gesetelich festzulegen, daß eine Kürzung der
Angestelltengehälter nur unter Enhaltung der geſetzlichen Kündigungsfristen zulässig
Sein voll. Dem utolge sollen Handelsgesetebuch, Bürgerliches Gesetzbuch geändert bzw.
ergänzt werden.

Ein Ausschuß des Reichstages beschätftigt sich mit der Forderung den Kapitalrentnern
einen Recehtsanepruch auf angemessene Versorgung zu gewährleieten,

Weiter wurde die Frage behandelt, die Nebenarbeiten der Beamten des Reiches
der Lander und Gemeinden grundsä telich nicht zu gestatten und erteilte Genehanigungen
Zurückeuziehen, Hier war eine praktische Möglichſceit, wirklich etwas zum Schutze der
Arbeitslosen zu tun, aber
die „nationale“ Opposition sah hier und in all den anderen
Fragen keinerlei UVUrsache, sich mit den Dingen zu be-
schäftgen, die Hunderttausende,
Volkesgenossen so ernst berühren.
Für Sie existierten einfach nicht die Anträge, die weiter forderten Wochenkarten bei ger
Eisenbahn auch für die Fünftagewoche herauszugeben; Förderung von Altersheimen für
Alte Landarbeiter und Dandarbeiterinnen, die durch Güterzerschlagung im Osten ihre
Arbeitsstelle verloren haben die h Reichsaufträge für alle Lander gerecht zu
regeln die Aufsicht des Staates über die Preisbildung der Kartelle, Monopole und Kon-
Zerne 2u verschärten; die landwirtsehaftliche Selbsthilfe u fördern durch Senkung der
Preise für lünstliche Düngemittel; Mittel zur Verfügung u stellen zum Ausgleich der den
VUnterweserbäten entstandenen Schaden das Kontingent von 50 000 ausländischen
Arbeitern nioht voll ausguschöpfen, den Ausbau der produktiven Erwerbslosenfürsorge
vorzunehmen; den Hinterbliebenen und Opfern des Bergwerkunglücks in Eschweiler Zu
helfen den Finanzausgleich mit den Gemeinden nach besten Kräften vorzunehmen; die
Riesengehälter der höchsten Reichsbahn und Retohebankbeamten abzubauen; Maßnahmen
zur Verhütung von Bergwerksunglücken zu ergreifen ein Gesetze zu ſchaffen zum
Schutze des menschlichen Lebens auf See die Verlängerung der so wichtigen Pacht-
schutzordnung, wie sie die Sozialdemokraten bis zum 30, September 1932 in einer
besonderen Eingabe fordert.

All diese Dinge sind in den Drucksachen des Reichstages festgelegt, sie sind 2um Teil
behandelt oder harren zum anderen Teile ihrer Erledigung Es sind sehr n Fragen,
die oft in den Ausschüssen des Reichstages zur Beratung stehen und das eksal un
zähliger Volkegenossen beeinflussen.

Aber die „nationale“ Opposition interessiert sich nicht für diese Schicksale.

Die Demagogen, die im Auftrage genbe
die sogenannte nationale Oppo
nicht einmal um die FErleckigun
gelümmert.

Herr Frick 2. B. lleß Anfang Januar 1931 eine scharfe Interpellation gegen das Reichs
banner los, durch seine Flucht aus dem Reichstag hatte er aber Keine Zeit, die Antwort
der Reichsregierung abzuwarten. Die Deutschnationalen interpellierten die Reichs
regierung wegen des Polizeipräsidenten Grzesinski und forderten, der preußischen Polizei
die Reichsgelder zu sperren Auch sie flohen lieber anstatt ihre Interpellation im Reichstag
2u vertreten. Frick verlangte für das Jahr 1931 und die folgenden Jahre, Keine aus
ländischen Arbeiter in Deutschland mehr zuzulassen. Aber sein pommerscher Gauführer
beschäftigt immer mehr polnische Landarbeiter und Landarbeiterinnen und Frick selbst
hatte nicht den Mut, seinen Antrag im Reichstag zu vertreten. Er blieb draußen Die
Deutschnationalen und Nationalsozialisten Können nur demagogisch fordern, durch ihre
Flucht aus dem Reichstag haben sie bewiesen, daß sie weder die Kratt, noch den Mut
haben, ihre Forderungen entsprechend zu vertreten,

Die Deutschnatioalen verlangten Osthilfemittel für die bayerische Ostmarl, das sind
die Regierungsbezirke Ober- und Niederbayern, Oberpfale und Oberfranken, aber sie
haben sich um das Schicksal auch dieses Antrages nicht gekümmert. Eine großspreehe-
rische Interpellation der Nationalsozialisten Kündigte am 5. Februar 1931 in der Reichstage
drucksache Nr. 728 an daß die Geduld der Nationalsozialisten am Ende sei, wenige Tage
darauf verließen sie fluchtartig den Reichstag, ohne zu fragen, Was mit dieser Inter-
pellation geschehen war. Die Deutschnationalen beantragten, 3 Mill. M. in den Haushalt
einzusetzen für Zwecke des Luftschutzes, Diese ihre Sorge haben sie schnell verloren, als
sie aus dem Reichstag ausgerissen waren. Frick verlangte sogar einen Gesetzentwurt, der
Schutzmaßnahmen für die Bevölkerung Deutscklands gegen den Lutt- und Gaskrieg vor
sehen und Aufklärung über den Gasschutz und die Luftangriffe geben sollte. Auch für
Frick existierten diese Aenderungen nicht wehr, als er mit seiner Fraktion den Reichstag

verlassen hatte SEs war Frick sogar der Antrag gleichgültig geworden, der
in der Drucksache 739 vom 6. Februar 1931 das Verbot
der Kinderfreunde forderte

So haben sich die Deutschnationalen und die Nationalsozialisten die „Wahrung der
Volksinteressen vorgestelltl Da sie in dem neuen Reiohstag politisch nicht vorwärts
Kamen ünd nicht vorwärts Kommen Konnten, weil sie dem Volke alles versprochen katten,
aber nichts halten Könnten, rissen sie feige aus und überließen es den anderen, Ordnung,
Gesetze und Recht aufrecht zu erhalten

Die lächerlichen und unwabrhaftigen Anträge, die sie in der Dis tentra ge gestellt
haben, Kennzeichnen sie ebenso wie alle ihre demagogische Propaganda die
sie vor den Wahlen und n a ch den Wahlen im Volke getrieben haben,

Im Reichstag kamen sie
mit ihrem Schwindel und Demagogentum nicht durch

So versuehten sie es wit einem neuen Lügenteldzug im Reiche, asie nicht 2um Ziele führen, sie sind entlarvt und erkannt, ber auch das Kind

Vieder aus dem Reichstag verschwinden.

An die Arbeit der Massenaufklärung mit dem Rufe:
Hoch cie Republik! Es lebe die Sozialdemokratie!

ja Plillionen von

g aufgeklärt, dafür vorgen e
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